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M stöculsche treffe
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„UnterhaltungsblaLt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes UnterhaltungsblaLt“ (8 Seiten stary.

Sty Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 M., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

«W
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Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche i«- ««d ausländische Zeitungen zu Griginalpreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

M 141. &§mwbmfc, den 18. Inni. 1904«

3>er jthrieg.
Vernichtung japanischer Transportdampfer.

Die gestrige Meldung der „Köln. Ztg.“ aus
Tokio, daß d r ei russische Kriegsschiffe,
die in der Straße von Tsuschima kämpften (vielleicht
das Wladiwostok-Geschwader) von Admiral Ka-
mimura aufgebracht worden seien, hat bisher keine
Bestätigung gefunden. Neuere Nachrichten aus
Tokio wissen von dieser russischen Niederlage zur
See nichts zu berichten. Dagegen steht heute fest,
daß die zwei japanischen Transportdampfer, die
mit der Russenflotte zusammengetroffen waren,
und über deren Schicksal nach den gestern vorlie¬
genden Meldungen Zweifel bestand, von den Russen
versenkt worden sind. Der japanische Verlust
an Menschen wird ans 1000 Mann veranschlagt.
Der Schauplatz dieser Ereignisse war die Korea¬
straße, die Meerenge, die Japan von Korea trennt.
Die bezüglichen Meldungei: lauten:

Tokio, 16. Juni. Das Transportschiff Hino-
maru, das nach Moji zurückgekehrt ist, berichtet,
daß es gestern vormittag 11 Uhr 20 Meilen west¬
lich der Jki-Jnseln dem Wladiwostok-Geschwader
begegnet fei. Das Transportschiff Hinomaru kehrte
sofort um, signalisierte eine Warnung an die Trans¬

portschiffe Kanazawamaru und Jturimaru und ent¬
kam mit diesen. Zwei andere Transportschiffe, näm¬

lich Nitachimaru und Sadomaru von etwa je 6000
Tonnen Gehalt, wurden 2 Meilen westlich von den

Russen gesehen sowie schnell umzingelt. Das Ge¬

schick derselben ist nicht bekannt, der Menschenverlust
ist wahrscheinlich ein schwerer.

Tokio, 16. Juni. Die Transportschiffe Nita-
chimaru und Sadomaru sind, wie jetzt bekannt wird,
durch das Wladiwostok-Geschwader zum Sinken ge¬

bracht worden. 397 Überlebende von dem erstge¬
nannten Schiff sind in Moji, 153 Mann von der

Sadomaru find .in Kokura angekommen.
Tokio, 17. Juni. (T e l eg r a m nt.) sReuterZ

Nach Aussagen von Überlebenden von den gesun¬
kenen japanischen Transportschiffen „Nitachimaru“
und. „Sadomaru“ trafen sie am Mittwoch um 10

Uhr vormittags in der Nähe der Insel Jkishima
mit 3 russischen Kriegsschiffen zusammen. Die
Russen zwangen die japanischen Schiffe durch
Schüsse, halt zu machen, feuerten dann einige Tor¬

pedos ab und brachten die Schiffe zum Sinken.
Der Kapitän der „Sadomaru“ und mehrere andere
wurden gefangen genommen. 1OO Japaner ent¬
kamen in Booten und landeten bei Kokura. Nach
weiteren hier eingegangenen Nachrichten sind von

der „Nitachimaru“ verschiedene Überlebende nördlich
von Shimouseki entwichen und dort gerettet worden.
Ter Transportdampfer „Jdzumimaru“ wird noch
vermißt. Es heißt, die „Nitachimaru“ und

„Sadomaru“ hätten 1400 Mann, Pferde und eine

Menge Vorräte an Bord gehabt. Wenn sich dies

bestätigt, beträgt der Verlust der Japaner nicht we¬

niger als 1000 Mann.
Über den weiterer: Verbleib des russischen Ge¬

schwaders, liegen Nachrichten nicht vor; daß es sich
hier um die Wladiwostokflotte handelt, steht wohl
außer Zweifel.

Ungefähr gleichzeitig mit diesen Ereignissen
auf hoher ©ee,_ nämlich am 14. und 15. Juni,
haben auf der Liautunghalbinsel, nördlich von Bort
Adams, und zwar auf der Linie Foutschou-Telrtse
(Telissu), für beide Seiten verlustreiche
Kämpfe zwischen dem Korps Stackelberg und
drei japanischen Divisionen stattgefunden, die am

15. d. Mts. mit einer

Niederlage der Russen
und deren Rückzug nach Norden geendet haben.

Es wird uns gemeldet:
Mukden, 16. Juni. (Russische Telegraphen¬

agentur.) Um einer: Teil der feindlichen Streit¬
kräfte von Port Arthur abzuziehen, ist eine russische
Kolonne von Taschitschiao nach Süden vorgeschickt
worden. Sie hatte am 14. und 15. d. Ms. bei
Wafangou mit überlegenen japanischen Streit¬
kräften zu kämpfen; die Japaner hatten sehr große
Verluste. Das Ergebnis des Kampfes ist eine
Besserung der russisch en Po fit i o n.

Daß das letztere nicht der Fall ist, daß die
Russen vielmehr geschlagen und zum Rück¬
zug gezwungen worden sind, ergibt sich aus den
folgenden weiteren Meldungen:

Petersburg, 16. Juni. Wie Generaladjutant I noch die 300 Gefangenen hinzukommen. Ob die
Kuropatkii: unter dem gestrigen Datun: meldet,
wurden auf russischer Seite im Kampfe bei Wa¬
fangou am 14. Juni 24 Offiziere und 311 Mann
getötet oder verwundet, und zwar verlor das
1. Schützenregiment 12 Offiziere und 200 Mann
und die 1 . Artilleriebrigade 6 Offiziere und 50
Mann. Die Nacht auf den 16. Juni verlief ruhig.
Gegen 2 Uhr morgens hatte die Vorpostenkette auf
dem rechten russischen Flügel ein kurzes Scharmützel.
Um 5% Uhr morgens begann auf dem linken
Flügel eine Kanonade. Schon früher, gegen 5 Uhr
morgens, bemerkte die Kavallerie auf dem rechten
Flügel bedeutende feirwliche Streitkräfte südlich von
Tafanschin. Die japanische Infanterie eröffnete
das Feuer auf die russische Kavallerie, die sich auf
den Höhen zwischen Tafanschin und Lunkoo befand.
Der Feind stand an einem Waldrande, etwa 2 Werst
von diesen Höhen entfernt. Gegen 6% Uhr morgens
machte der Gegner in einer Stärke von etwa 1 Re¬
giment Infanterie mit Artillerie aus diesem Walde
einen Vorstoß zwischen Tafanschin und Lmckoo. In¬
zwischen war die Kanonade auf dem linken Flügel
lebhafter geworden. Um 6% Uhr ging General
Baron Stackelberg mit einem Teil seiner Streit-
kräfte unter Umgehung des rechten feindlichen
Flügels in der Richtung auf Fafanwozen und
Gouin zum Angriff vor. Einen anderen Teil
feiner Truppen schickte er gegen die Front des
Gegners. Gegen 10 Uhr morgens entwickelte der
Feind gegen den rechten russischen Flügel etwa eine
Brigade Infanterie mit einer Batterie und Kaval¬
lerie und machte nach Zurückdrängung der russischen
Kavallerieabteilung den Versuch, über Lunkoo den
rechten Flügel der russischen Stellung zu um¬
gehen. Um dies zu verhindern, schob Baron Stackel¬
berg um 14II Uhr seine Reserve von Sftssan vor.
Die gesamte Streitmacht der Japaner, die inzwischen
bedeutende Verstärkungen herangezogen hatten, be¬
trug um diese Zeit mehr als drei Divisionen.

Petersburg, 17. Juni. (T e legram in.)
Wie Generaladjutant Kuropatkii: von heute meldet,
hat General Baron Stackelberg folgendes Tele¬
gramm gesandt: Am 15. Juni beabsichtigte ich, den
rechten Flügel des Feindes anzugreifen. Während
die hierzu bestimmten Truppen den rechten Flügel
des Feindes umgingen und zu bedrängen begannen,
griffe:: die Japaner ihrerseits den rechten Flügel
der Russen mit überlegenen Streitkräften an. Ich
wurde g e z w u n g e n, meine ganze Reserve
vorzuschieben, und sah mich später genötigt, auf drei
Wegen in der Richtung nach Norden zurückzugehen.
Die Verluste sind groß, aber noch nicht genau fest¬
gestellt. Im Laufe des Kampfes wurde die 3. und
4. Batterie der 1. Artilleriebrigade von den Ge¬
schossen der Japaner buchstäblich überschüttet. Von
16 Geschützen sind 13 völlig unbrauchbar geworden.
Die Haltung der Truppen war ausgezeichnet; die

Mannschaften zogen sich erst auf wiederholten Be¬

fehl zurück.
Tokio, 16. Juni. (Reuter.) In dem Kampfe

bei Telissu, nordöstlich von Futschou, hatten die
Russen 500 Tote; 300 wurden gefangen genommen;
ferner verloren sie 14 Kanonen. Der Verlust der
Japaner beträgt 1000 Mann.

Der japanische Sieg ist hier wiederum, wie
am Aalu, durch ihre numerischeundartille-
r i st i s ch e Ü b e r l e g e n h e i t errungen worden.
Die Lage des etwa 16 000 Mann starken Stackel-
bergschen Korps war von Hause aus eine prekäre, da

ihm die Gefahr drohte, durch einen japanischen Vor¬
stoß vonHsiujen aus von der Kuropatkinschen Haupt¬
armee im Norden abgeschnitten zu werden. Daß
sich für das Korps die Gefahr, vollständig aufgerie¬
ben zu werden, durch die Niederlage bei Foutschou
erheblich vergrößert hat, liegt auf der Hand. In
dem ersten der obigen auf diese Kämpfe bezüglichen
Telegramme wird als Zweck für den Vorstoß des
Stackelbergschen Korps nach Süden die Entlastung
von Port Arthur angegeben; anderweitig ist Sie
Vermutung ausgesprochen worden, daß der Vorstoß
lediglich den Zweck hatte, den Rück z u g Kur 0 -

p a t k i n s nach N 0 r de n zu decken und zu ver¬

schleiern, und daß russischerseits von Hause aus mit
der Preisgabe dieser Truppe gerechnet wurde.

Welche Version den Tatsachen entspricht, muß dabin-
gestellt bleiben; nach ihrem Siege bei Foutschou
dürfte den Japanern der Weg nach Kaiping und
Niutschwang offen stehen.

Was die beiderseitigen Verluste bei
Foutschou anlangt, so dürften Me. Russen, wenn

die Reutersche Angabe bezüglich der Zahl der Toten
auf russischer Seite stimmt, da die Verwundeten¬
ziffer diejenige der Toten stets zu übersteigen Pflegt,
etwa 1500 bis 18Ö0 Mann verloren haben, wozu

japanische Verlustziffer — 1000 Mann — stimmt)
muß dahingestellt bleiben; allzu aufrichtig haben
sich die Japaner bei der Angabe ihrer Verluste.nicht
erwiesen.

Petersburg, 16. Juni. Der Kommandeur des
17. Armeekorps General Bilderling ist gestern mit
seinem Stabe aus Moskau nach dem Kriegsschau¬
platz abgereist.

Woljuuugsfursorge im Reiche und
ist de« Kundesstaate«.

Das deutsche Reich ist, wie eine dem Reichstage
zugegangene Denkschrift über die Wohnungsfür¬
sorge im Reich und in den Bundesstaaten ausführt,
in feiner Eigenschaft als Arbeitgeber seit einer Reihe
von Jahren bestrebt, zur Verbesserung der Wohn¬
ungsverhältnisse seiner Arbeiter und gering be¬

soldeten Beamten beizutragen. Zum Teil lassen die
einzelnen B e t r i e b s v e r w a l t u n g e n

selbst Häuser auf eigene Rechnung erbauen oder an¬

mieten, zum anderen und größeren Teil wird durch
Gewährung von Darlehnen an gemeinnützige ^Bau¬
genossenschaften die Erstellung geeigneter Klein¬
wohnungen gefördert. Während für diese Tätig¬
keit der Betriebsverwaltung vornehmlich diensttickie
Rücksichten besümmend sind, verfolgt die im Reichs¬
amt des Innern bearbeitete allgemeine Wohnungs¬
fürsorge lediglich das sozialpolitische Ziel, die

Wohmmgsverhältnisse der gering besoldeten Reichs¬
angestellten und Arbeiter nach Möglichkeit zu ‘oer=

bessern.
In: Gebiet der Re i ch s p 0 st- und T e l e -

gr a p henv e r w altung sind seit 1897/! *8

verausgabt zum Ankauf von Wohnhäusern
3 955 000 Mark, zur Anmietung 309 000 Mark.
Es sind 1824 Dienst- und 214 Mietwohnungen
vorhanden, die überschläglich eine Ausgabe von 5,1
Millionen Mark verursachen. In Bau befindlich
bezw. zur Ausführung genehmigt sind Wohnhäuser
mit 300 Dienst- und 35 Mietwohnungen, deren
Kosten 1,1 Dtillionen Mark betragen. In dem Ge¬
bäude der Reichsdruckerei befinden sich Dienstwohn¬
ungen für einen gering besoldeten Beamten und
fünf Arbeiter. .

Im Bereich des R e i ch s m a r in e amt 5
sind bis jetzt 1179 Wohnungen errichtet, die einen
Aufwand bezw. Wert von 5 632 750 Mark reprä¬
sentieren. Der R ei ch s - E i fe nb ah n ver¬

waltn n g unterstehen 566 Wohnungen in Dienst-
gebäuden, 1610 in eigens dazu errichteten Ge¬
bäuden, 14 in angemieteten Räumen. Davon be¬
finden sich 1975 innerhalb, 215 außerhalb des
Reichsgebietes (Schweiz und Großherzogtum
Luxemburg). Die für diese 2190 Wohnungen auf¬
gewendeten Beträge belaufen sich auf 16 107 000
Mark, außerdem 5650 Mark für Jahresmieten.
Endlich sind im Bereich der Verwaltung . des
Kaiser Wilhelm-Kanals vorhanden 163

Wohnungen mit einem Gesamtaufwand von rund
1770 000 Mark. Außerdem hat die Kanalver¬
waltung noch 15 Dienstwohnungen für Zollbeamte
hergestellt, 12 weitere Wohnungen für Lotsen sind
in der Herstellung begriffen.

Für Zwecke einer allgemeinen, nach sozial¬
politischen Rücksichten zu betätigenden
Wohnungsfürsorge sind in den Rechnungsjahren
1901 bis 1903 bisher 10 Millionen Mark bereit¬
gestellt, weitere 6 Millionen sind durch den Etat für
das Rechnungsjahr 1904 bewilligt. Diese Fonds
sind zunächst bestimmt zur Gewährung von Bau-
darlehnen an gemeinnützige Unternehmungen (Bau¬
vereine, Baugenossenschaften, Ballgesellschaften
usw.). Von ihnen wird, nachdem das Bedürfnis
für Verbesserung der Wohnungsverhältnisse über¬
zeugend nachgewiesen ist, verlangt, daß die
dauernde Erhaltung des gemeinnützigen Zweckes
schon durch die Festsetzungen des Genossenschafts¬
statuts außer Frage gestellt ist. Demgemäß muß
auch die zu verteilende Dividende auf höchstens
4 vom Hundert der eingezahlten Anteile beschränkt
und Bestimmung getroffen sein, daß die Mitglieder
im Falle der Auflösung der Genossenschaft nicht
mehr als den Nennwert ihrer Anteile erhalten
dürfen. Aus dem Wohnungsfürsorgefmüs werden

berücksichtigt ganz überwiegend die Genossenschaften,
welche die erbauten Häuser an ihre Mitglieder ledig¬
lich vermieten; aber auch diejenigen, die die erbauten

Häuser ihren Mitgliedern zum Eigentumserw.'rb
überlassen, sind nicht grundsätzlich ausgeschlossen.
An der Hand von Unterlagen über Lage, Entwürfe,
Kostenanschläge und Ertragsfähigkeit der zu be¬

leihenden Grundstücke wird im Reichsamt des In¬
nern in jedem Falle eingehend geprüft, ob die.ge¬
planten Wohnungen allen Anforderungen eines ge*
iimbei: und zweckmäßigen Wohnens entsprechen und
ob die Metspreise in angemessener Höhe sich be¬

wegen. Hand in Hand damit geht eine sorgfältige
Prüfung der Kreditwürdigkeit der Genossenschaften.

Der Zweck der gemeinnützigen Wirkung wird
in noch vollkommenerem Maße erreicht, wenn das
Reich Eigentümer des Grund und Bodens bleibt
und der Genossenschaft nur die Benutzung einräumt.
Durch ein solches Vorgehen wird jede Bauspeku¬
lation unbedingt ausgeschlossen, vielmehr erreicht,
daß eine etwaige Steigerung des Bodenwertes dem
Reichsfiskus und mithin der Allgemeinheit zu gute
kommt. Wer der Reichsfiskus kann sich nicht dar¬
auf beschränken, den Genossenschaften Gelände zum
Erbbaurecht zu überlassen. Er muß ihnen vielmehr
auch die Bebauung ermöglichen, indem er ihnen
erforderlichenfalls wenigstens die an letzter Stelle
einzutragenden Baugelder gegen hypothekarische
Verpfändung des Erbbaurechts darleiht.

Endlich ist noch zu erwähnen, daß von seiten der
Landes - V e r s i ch e r u n g s a n st a l t e n bis
Ende 1903 zum Bau von Arbeiterwohnungen
109 533 296 Mark ausgeliehen worden sind.

Politische Tagesschau.
** BromLertz, 17. Juni.

Der Reichstag hat sich gestern bis 29. November
vertagt.

Die Polen und der Klerus in Oberschlesien.
Die „Schlesische Volksztg.“ schreibt: Nachdem der
„Gornoslazak“ in seiner gestrigen Nummer (132)
die vor mehr als einem halben Jahre gegen die
jüngeren Pfarrer Oberschlesiens gerichtete verleum¬

derische Beleidigung erüüich widerrufen hat, werden
wohl die 30 klägerischen Pfarrer ihren Strafantrag
bei der Königlichen Staatsanwaltschaft Beuthen
zurückziehen.

Die Zeitungsmeldung, daß Abgeordneter
Spahn sein Reichstagsmandat mit Rücksicht auf
die Überlastung im Reichsgericht' niederzulegen
gedenke, ist sicherem Vernehmen nach unbe¬
gründet.

Der Reichskanzler empfing gestern eine Ab¬
ordnung der durch den Hereroaufstgud geschädigten
deutschen Ansiedler/

Die Metzeleien in Armenien. Aus Kon¬
st an t i n 0 p e l, 15. Juni wird gemeldet: Ein vor¬

gestern aus Musch eingetroffenes Telegramm be¬
sagt, daß vom 25. April bis zum 29. Mai d. I. im
Bezirk Sassun 3000 armenische Männer, Frauen
und Kinder getötet, 50 armenische Dörfer zerstört
und in der Stadt Musch 31 Armeniern gehörende
Läden demoliert worden seien. Ohne das Da¬
zwischentreten des französischen Konsuls in Musch
wäre es zu einer großen Metzelei in der Umgebung
dieser Stadt 'gekommen. Im Sandschak Musch
sollen aber die Grausamkeiten gegen die Armenier
noch fortdauern. Der armenisch-gregorianische
PatriarchOrmanian protestierte sehr energisch gegen
diesen Zustand.

Mordanschlag auf den Gouverneur von Fin-
land. Wie aus Helsingfors gemeldet wird,
wurde gestern vormittag Generalgouverneur Bobri-
kow im Senat von einem Senatsbeamten durch
Revolverfchüsse schwer verwundet. Der
Täter hat sich erschossen. Generalgouverneur Bo-
Lrikow ist von zwei Kugeln getroffen, deren eine
in den Unterleib drang und eine schwere Verwun¬

dung verursachte. Der Mordanschlag geschah auf
der Treppe des Senats. Wie dem Reuterschen
Bureau aus Petersburg gemeldet wird, ist der An¬

schlag auf Bobrikow von dem Sohne des Se¬

nators Sch a u m a n verübt worden. Durch die
beiden Schüsse erlitt der Generalgouverneur außer
der schweren Verwundung im Unterleib, bei der der

Magen getroffen wurde, eine leichte Verletzung am

Halse.
Drahtlich wird uns zu dem Anschlag noch

gemeldet:
Petersburg, 17. Juni. Über den Anschlag auf

den Generalgouverneur Bobrikow werden der Ruff.
Telegr.-Agentur aus Helsingfors folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Eugen Schuhmann, der den An¬
schlag verübte, war zuerst Beamter der General-
unterrichtsverwaltung Finlands und früher Beamter
des Senats. Er ist der Sohn eines finländischen
Senators. Die erste Kugel traf den Hals des Gou-
verneurs und verursachte eine leichte Verletzung, die

zweite Kugel traf einen von den Orden, die der

Generalgouverneur trug, und streifte ihn nur leicht.
Die dritte Kugel traf den Unterleib. Der General-

gouverneur, welchem von einem russischen Arzt die

erste Hilfe zuteil geworden war, wurde nach seiner
Wohnung gebracht, wo die herbeigerufenen Ärzte
eine sofortige Operation für nötig er-



achteten. Der Gouverneur wurde, nachdem er das
Ilbendmahl genommen, ins chirurgische Hospital ge¬
schafft, wo die Operation erfolgreich ausgeführt
wurde. Die Ärzte machten den Kaiser-
schnitt und entfernten die Kugel nebst vielem ge¬
ronnenen Blut. Die Teile derEingeweide,
die von der Kugel getroffen waren, wurden
entfernt.

DerryManö.
nie Berlin, 16. Juni. Zum Mschied war

gestern die nationalliberale Fraktion des Reichstags
einer Einladung des Abg. Schellhorn zur E r -

probnng edler 2$ e i rt e Pfälzischen
Gewächses gefolgt.

Homburg b. d. H., 16. Juni. Der Kaiser
und die Kaiserin sind heute um 8 Uhr früh
hier eingetroffen. Nach dem Frühstück begaben sich
die Majestäten vom Schloß aus zur Saalburg.
Dort besichtigte das Kaijerpaar die vom Bildhauer
Götz ausgeführten Statuen der römischen Kaiser
Hadrian und Mexander Severus, welche vor dem
Portal des Satellums aufgestellt sind. Sodann be¬
sichtigten die Majestäten die in der Waffenhalle an¬

gebrachte Gedenktafel für Theodor Mommsen mit
der Büste des Gelehrten. Tafel und Büste sind
ebenfalls vom Bildhauer Götz, den der Kaiser heute
zum Professor ernannte. Bei der Besichtigung
waren zwei Söhne Mommsens zugegen. Die Ma¬
jestäten begaben sich auf den Wall des Lagers, wo
bei der Porta decumana einige nachgebildete alte
römische Würfgeschütze aufgestellt waren, welche vom
Grafen Zeppelin als Geschenk für die Saalburg
seitens der Gesellschaft für lothringische Geschichte
und Altertumskunde in Metz übergeben wurden.
Die Geschütze wurden durch Major Schramm vom

Sächsischen Artillerieregiment Nr. 12. praktisch vor¬

geführt; es wurden Pfeile und Kugeln abgeschossen.
Hierbei waren die Mitglieder des Vorstandes der
Gesellschaft anwesend. Schließlich nahm der Kaiser
aus den Händen des Verlegers der Allgemeinen
Automobilzeitung Braunbeck ein Prachtexemplar
des offiziellen Führers für das Rennen' entgegen.
Hierauf fuhren Ihre Majestäten nach Homburg
zurück. — Auch der Geh. Baurat Jakobi ist vom
Kaiser zum Professor ernannt worden.

Stuttgart, 16. Juni. Die Kam me r der
Abgeordneten 'hat in ihrer heutigen Sitzung bei der
Beratimg von Petitionen über die gescheiterte
Volks schulnovelle verhandelt und mit 62
gegen 17 Stimmen (Zentrum und zwei Privi¬
legierte) eine von der Volkspartei, der Deutschen
Partei und der Freien Vereinigung eingebrachte Re¬
solution angenommen, besagend: Die Kammer der
Abgeordneten überweist, nachdem die Kammer der
Standesherren den Gesetzentwurf zu Fall gebracht
hat,, die Eingaben des Württembergischen Volks¬
schullehrervereins und des katholischen Volksschul¬
lehrervereins betreffend die zeitgemäße Gestaltung
der staatlichen Aufsicht über die Volksschule der
Königlichen Regierung zur Berücksichtigung und
spricht die Erwartung aus, daß es der Regierung
gelingen werde, die Reform gebotenenfalls durch
unverweilte Einleitung einer Verfassungsrevision
zur Durchführung zu bringen. Der Kultusminister
Dr. v. Weizsäcker erklärte im Laufe der Sitzung, daß
die Staatsregierung von ihrem Standpunkte aus
gegen die Annahme der Resolution nichts 'zu er¬
innern habe. Die Regierung habe alles für die
Volksschule getan und weise etwaige politische
Folgen, die sich aus dem Scheitern der Novelle er¬

geben, weit von sich. Sie wisse sich mit der Mehrheit
dieses Hauses darin eins, daß im Interesse einer
notwendigen Förderung der Volksschule auf die
Regelung der in der gescheiterten Novelle be-
'handelten Fragen nicht verzichtet werden könne. Me
Regierung werde daher entf sie zur rechten Zeit
zurückkommen und sich überlegen, ob nicht auch
dringenden Bedürfnissen auf dem Gebiete des Volks¬
schulwesens aus dem Verwaltungswege abgeholfen
werden könne.

Metz, 16. Juni. Auf dem Lothringischen
Lehrertag kam es gestern zu einem
Zwischenfall. Als Lehrer Mayer-Dieuze be¬
antragte, der Lehrerverein solle sich um eine Neu¬
regelung der Organistenfrage an den Bischof wen¬

den, erhob Seminardirektor Schulrät Ehrendomherr
Nigetied-Metz mit Rücksicht auf den interkon¬
fessionellen Charakter des Vereins hiergegen Wider¬
spruch; das Recht, sich an den Bischof zu wenden,
stehe allein den Katholiken zu. Als trotzdem der
Antrag Mayer angenommen wurde, verließ Schul¬
rat Nigetied den Saal, worauf die Versammlung,
der auch Vertreter der Regierung beiwohnten, mit
einem Hoch auf den Kaiser geschlossen wurde.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 16. Juni. Im Ständerat brachten vier
Mitglieder eine Interpellation ein, den. Anschlag auf
den russischen Gesandten betreffend.

Frankreich.

Paris, 16. Juni. Der Kommissar bei der
Weltausstellung in St. Louis, La grave, ist hier
eingetroffen und hat sich alsbald in das Palais
Bourbon begeben zur Vernehmung durch die Unter¬
suchungskommission für die Karthäuser - Ange¬
legenheit.

Bulgarien.
Sofia, 16. Juni. Infolge von fortgesetzt ein¬

laufenden Nachrichten, daß t ü r k i s ch e R ä u b e r-

b a n d e n an zurückgekehrten Flüchtlingen, beson¬
ders im Bezirke Vdonastir und in iMalko Traovo
Gewalt- und Greueltaten begehen, ohne daß
die türkischen Behörden entsprechend eingeschritten
wären, sah sich die bulgarische Regierung genötigt,
entsprechende Schritte bei der Pforte zu unter¬
nehmen. .

.
..

Rumänien.

Bukarest, 16. Juni. Der deutsche General¬
konsul in Konstantinopel Geheimer Legationsrat
Stemrich, -sowie die Geheimen Räte Wolfram und
Blau, die beauftragt sind, gemeinsam- mit dem
deutschen Konsul in Burkarest Kiliani wegen des Ab¬
schlusses eines deutsch-rumänischen H a n-

d e l s v e r t r a g e s zu verhandeln, sind hier ein¬
getroffen. Seitens der rumänischen Regierung sind
als Vertragsunterhändler designiert:'Der Wirektor
der Nationalbank Senator Carp, der Deputierte
Konstantin Bratiano, der Präsident der Handels¬
kammer Asfan, der ehemalige Generalsekretär tm

Handelsministerium Baicojano und der Direktor für
die Konsularangelegenheiten im Ministerium des
Äußeren Burghele.

■§nnte Chronik
— Berlin, 16. Juni. Nene Spuren in der

Lustmordaffare. Wie wir bereits mitteilten, ist als
des Mordes an Lucie Berlin dringend verdächtig
der „Arbeiter“ Theodor Berger in Hast genom¬
men worden. Berger, der sich bei seiner Geliebten,
einer, gewissen Liebetrut aufhielt, ist wegen Körper¬
verletzung, Sittlichkeitsverbvechens und Kuppelei
wiederholt bestraft; er kannte Lucie Berlin, und
diese machte wie für andere Hausgenossen auch für
ihn und seine GAiebte öfter kleine Besorgungen.
Berger war es, der zuerst den Verdacht auf den ihm
bekannten Lenz lenkte, mit dem er öfter verkehrte.
Er kam wiederholt mit angeblichen Beobachtungen,
die geeignet waren. Lenz zu belasten, so auch, als
er nach dem Polizeipräsidium geladen war, , um sich
in

.
einer neuen gegen ihn schwebenden Kuppelsache

vernehmen zu lassen. . Die Liebetrut wurde ebenfalls
in Gewahrsam genommen. Berger bestreitet die
Täterschaft und versucht, den Mibibeweis zu füh¬
ren. Die Angaben, die er dazu bisher machte, wur¬

den ihm alle widerlegt. Heute mittag wurden, wie
das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, im Polizeipräsidium
durch die Kommissare Wehn und Braun die beiden
Schulfreundinnen der ermordeten Lucie Berlin mit
Berger konfrontiert. Die beiden Mädchen haben
ausgesagt, daß Berger ihnen 3 Mark Schweig e-

g e l d gegeben hätte, und gleichzeitig gedroht, daß
er ihnen den Kopf abschneiden würde, wenn sie
etwas erzählen sollten.

Drahtlich wird noch berichtet:
Berlin, 17. Juni. Gestern abend gegen 6 Uhr

wurde das rechte Bein der ermordeten Lucie
Berlin im Spandauer Schifsahrtskanäl in der Nähe
der Sandkrugbrücke' gelandet, eingewickelt in ein
rotes Stück Zeug. v

—- Hamburg, 16. Juni. Aus ein von den
Teilnehmern an

'

der ersten N o rdl andfa h r t
des neuen Vergnügungsdampfers „M e t e o r“ der
HanGurg-Amerika-Linie an den K a i s er gesandtes
Huldigungstelegramm ging folgende A n twort
an den Konsistorialpräsidenten und Reichstags abge¬
ordneten Dr. Stockmann ein: „Se. Majestät der
Kaiser und König haben sich über den Huldigungs-
gruß der Teilnehmer an der ersten Nordlandfahrt
des „Meteor“ und über den guten Verlauf der Fahrt
sehr gefreut und lassen Eiv. Hochwohlgeboren er¬

suchen, allen Beteiligten allerhöchftihren Dank aus¬

zusprechen.“ Auf allerhöchsten Befehl der Geheime
Kabinettsrat v. Valentini..

Homburg v. d. H., 16. Juni. Abends zwischen
6 und 7 Uhr wurde in der Nähe von Dornholz¬
hausen an der Karlsbrücke das von der Saalburg
mit großer Geschwindigkeit ankommende Automobil
des Berliner H o t e l i e r.s U h l aus der Brücken¬
kurve ins Feld geschleudert; Uhl und ein zweiter
Insasse wurden erheblich verletzt.

— Bochum, 16. Juni., Auf Schacht 6 der
Grube „Konstantin“ sind drei Gesteinsarbeiter ver¬

schüttet worden. Einer ist mit gebrochenen Beinen
zu Tage gefördert, die beiden anderen sind noch nicht
geborgen; sie sind vermutlich tot.

— New-York, 17. Juni. (D r ahtm e l d u n g.)
Nach einem Telegramm aus S a n t i a g o d e

Cuba hat dort ein Wirbelsturm gewütet, der von

heftigen Regengüssen begleitet war. Mchr als
100 Menschen wurden bisher als getötet angegeben.
Großer Schaden ist angerichtet. Infolge Zerstörung
der Wasserleitung herrscht Wassermangel.

— Bozen, 17. Juni. (D r ahtmeldun g.)
Bei Britcmo fand ein großer Bergsturz statt. Von
unter den Trümmern begrabenen Personen sind 5
geborgen. Der Schaden an Kulturen ist sehr groß.

— Usingen tm Taunus, 17. Juni. (D r a h t-
m e I d u n g.) Automobilunfälle. An den Folgen
eines Automobilunfalls am gestrigen Nachmittag
ist Baron Leydenberger aus Wien heute früh im
hiesigen Krankenhause gestorben. Baron
Leydenberger verunglückte mit seinem Automobil,
in welchem sich auch feine Gemahlin befand, bei
Gravenweißbach. Das Automobil fuhr eine
schmale Kurve und überschlug sich. Der
Baron, seine Gemahlin und der Chauffeur wurden
schwer verletzt.

— Kopenhagen, 16. Juni. Der Großkaufmann
Etatsrat A u g u st i n Game l, welcher mehrere
Polarexpeditionen, darunter die von

Frithjof Nansen durch Grönland und Kapitän
Hovgards Eismoerexpeditionen ausrüstete, ist heute
vormittag hier gestorben.

— Tanger, 16. Juni. Der Dampfer „Brake“
der Oldenburg-Portugiesischen Dampfschiffsreederei
hat unweit Mazagran Schiffbruch gelitten und ist
verloren. 12 Personen sind u m s Leben
gekommen.

— 280 000 Mark Honorar für Becfey. Aus
London wird berichtet: Franz von Vecsey- der zur
Zeit in London toeilt,. hat am Dienstag mit betn
Impresario Daniel Frohmann einen Kontrakt für
eine Tournee in Amerika abgeschlossen, für die er

280 000 Mark erhalten wird. Diese Summe, die
der elfjährige Knabe erhält, bedeutet einen Rekord¬
preis für Violinisten. „Knbelik erhielt einen Min¬

destpreis von 4000 Mark für jedes Auftreten und
Tantiemen auf die Einnahmen, die einen bestimm¬
ten Betrag überstiegen“, erklärte Frohmann einem
Berichterstatter. „Seine Tournee brachte ihm zwar?
400 000 Mark ein, Vecsey wird aber über 4000
Mark und Tantiemen haben, so daß er für weniger
Vorstellungen etwa 280 000 Mark erhält. Seine
jetzige europäische Saison hat ihm, wie sein Ma¬
nager sagt, schon 160 000 Mark gebracht. Die ame¬

rikanische Tournee wird vom Januar dis zum Mar
1905 dauern. Wenn die jetzige Saison beendet ist,
wird Vecsey für den Sommer nach Ungarn gehen
und bis Weihnachten ruhen. Für seine amerikanische
Tournee wird er neue Stücke einstudieren. Er wird
etwa 30 Konzerte in Amerika geben und in New-
York ansangen.

Wittermrgsbericht zu Bromberg.
BeobacinnngMation: Thornerftraste.

Tageskalender für Sonnabend, den 18.
Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 25'. Mond zunehmend.
Mondanfgang nach 9 Uhr morgens. Untergang vor
V2 12 Uhr nachts.

Ueberfichtstabelle.

Zeit bet Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad reduc.
iuMillimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Aüf-1!«®
fc-ü'B

Wind¬
rich¬
tung »**Monat Tag Stunde

6 16 mittags 1 Uhr 759,3 26,8 15 W 3
6 16 abends 9 Uhr 759,8 19,o 70 W 1
6 17 früh 9 Uhr 760,2 22,« 45 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, l ---leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximltm gestern 22,0 Grad Reaumur
— 27,5 Grad Celsius. Temperatnrminimnm nachts
12,9 Grad Neanmnr ----- 16,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stnnden:

Warm, mehr oder weniger trübe, zeitweise
Gewitterregen.

Handelsuachrichten.
Bromberg, 17. Juni. Slnitl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120 bis 130 M. — Gerste nach
Qualität 116—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—124 Mark.

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltuna zu Bromberg vom 16. Juni 1904.

Per 50 Kilo oder 8|6 1616 Per 50 Kilo oder m
100 Vfnnd Mk. Mk. 100 Pfund Mk.

Weizengries Nr. 1
„ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0!1

„ ,, 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8^60
5.60
5,20

11,00
10,20
9.60
7,00
8.60
8,40

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8,60
5.60
5.20

11,20
10.40
9.80
7.20
8.80
8.60

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

„ „ 21
„ n 3
„ „ 4
n n b
“ “ b

“grob
GerstengrützeN.l

n ,, 2
ß

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

5,20
13,00

1,501
10,50

9.50
9,00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

1616
Mk.

5,40
13,00

1.50
10,50

9.50
9,00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

Es ist nicht etwa Eitelkeit oder Putzsucht, wenn wir
der Pflege der Haut genügen; denn diese Pflege ist
ebenso wichtig, als die dätetische Beobachtung, seinen
Magen nicht zu überlasten. Die Hautpflege hat sich
wesentlich veremfacht, seit uns die Wissenschaft mit dem
„Lanolin“ genannten Fett beschenkt hat, das dem von
Natur in der menschlichen Haut enthaltenen Fett ana¬

log ist. Man verwendet das Fett in der längst als
Schönheitsmittel populär gewordenen Form des La-
uolin-Toilette-Cream-Lanolin, das überall in Tuben
und kleinen Dosen zu billigen Preisen erhältlich ist und
bei Groß und Klein gleich beliebt ist Beim Einkauf
achte man darauf, daß jede Packung die Marke „Pfeil¬
ring“ trage.

(Nachdruck verboten.)

Da« Gordon KennettRenne«.
H. & S. Auf der Saalbnrg, 15. Juni.

(Die Wolken ziehn . .! Ausgebliebene Potentaten.
Im Saalburg-Gelände. Etwas von der Kaiser-
tribüne. Die 50 Mark-Platzkarte. Schulkinder¬

begeisterung. Im Töff-Töff auf der Rennstrecke.)
Nach einer Reihe herrlicher, wolkenloser Som¬

mertage ist heute ein bedauerlicher Witterungs¬
umschlag eingetreten. Ein seiner, anscheinend dauer¬
hafter Landregen riefelte seit dem frühen
Morgen hernieder und hüllte die Berge und Täler
des lieblichen Taunus in dichte, graue Wolken¬
schleier. Am Nachmittag verdichtete er sich sogar
zu einem prasselnden Gewitterregen und erstiegen
Abend hellte sich der Himmel ein wenig auf. Frei¬
lich, den um den Gordon-Benett-Preis ringenden
Autlern muß dieser Zustand ein höchst willkommener
sein. Garantiert doch ein gründlicher Regenschauer
einen weit vollkommeneren Staubschutz, als Me
Ölsprengungen der Welt. Und da der Staub nicht
nur für alle Besucher des Rennens eine arge Plage,
sondern für die Rennfahrer auch noch eine große
Gefahr bedeutet, die in der mangelnden Ent¬
fernungsschätzung, dem Nichterkennen gefährlicher
Streckenpunkte rmd dem Übersehen der Neutrali¬
sationen, ganz abgesehen von den gesundheitlichen
Schädigungen für Auge und Lunge zu suchen ist,
so nimmt man das Wetter wie es ist und hasst, daß
Petrus es mit seiner heutigen durchgreifenden
Streckensprengung genug sein läßt, damit wir mor¬

gen für den Einzug des Kaisers ein um so
schöneres Hohenzollernwetter haben.

In letzter Stunde wird bekannt, daß König
Eduard von England nicht auf der Saalburg
erscheinen wird. Er hat offenbar ebenso wie Kaiser
Franz Josef, König Humbert, Präsident
Loubet, König Leopold und der schweizerische
Bundespräsident die an ihn ergangene Einladung
des Deutschen Automobil-Klubs als einfachen
Höflichkeitsakt aufgefaßt und das Fernbleiben aller
ausländischen Staatsoberhäupter nimmt einigen
hier anwesenden chauvinistischen Franzosen, die
Loubets höfliche Msage als etwas besonders Be¬
merkenswertes hinzustellen suchten, fceu Wind elns
den Segeln. Nur der alljährlich in Homburg

weilende Sultan von Johore und der Monte¬
negriner werden das ausländische Fürstenelement
vertreten. Um so reicher wird die Kaiser-
Tribüne an der Saalburg von deutschen Fürst¬
lichkeiten besetzt sein. Mit dem Kaiser kommt
Prinz Heinrich, der vergötterte Liebling der
Automobilisten als Protektor des deutschen Auto¬
mobilverbandes. Von seiner Fahrgeschicklichkeit und
seinen mit gutem Humor ertragenen Automobil-
Abenteuern wissen manche Fahrer nicht genug zu
erzählen, wobei natürlich auch viel Auto-Latein mit
unterlaufen mag. Mit ganz besonderem Stolze er¬

füllt es die Herren naturgemäß, daß in den letzten
Tagen nun auch der Kaiser einen eleganten Selbst¬
fahrer bestiegen hat und, mit Huppe, Steuer und
Bremse wohlvertraut, seine Fahrten bereits ins
Döberitzer Lager und bis nach Potsdam ausgedehnt
hat. Auch der G roß herzog von Hessen
wird als neu gewonnener Freund des Automobil¬
sports in einem Opel-Wagen am Startplatz er¬

scheinen. um den Verlauf des Rennens als Gast
des Kaisers zu beobachten. Die Teilnahme eines
weiteren gekrönten Automobllisten, des Groß¬
herzogs von Mecklenburg-Schwerin, erscheint ange¬
sichts der Hoftrauer tm benachbarten Mecklenburg-
Strelitz noch etwas fraglich, dagegen wird man den
König von Württemberg, den Kron¬
prinzen, Herzog Adolf Friedrich, Prinz Joachim
Albrecht, Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold
von Preußen, Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen und mit ihnen die Träger vieler
klangvoller Namen aus der deutschen Automobil¬
welt, so den Herzog von Ratibor, den Fürsten zu
Hohenlohe u. a. m. auf den Tribünen sehen.

Auf dem historischen Boden der Sa a l b u r g
ist heute Me . 95 o r a r B e t t für das Rennen nahezu
beendet. Unmittelbar tteBen den grauen Stein¬
mauern des Kastells erheben sich die majestätischen
Torbogen, die die beiden riesigen Tribünen zu bei¬
den Seiten der Rennstrecke miteinander verbinden.
Die darüber gespannten Sonnensegel triefen heute
von Regen und die prächtigen Festons und Fahnen¬
dekorationen haben alle Mühe, sich in dem tobenden
Wettersturme zu behaupten. Die Ausschmückung der
Tribüne ist vollständig tm altrömischen Stile ge¬
halten und der gewaltige, von Geheimrat Jacobi
entworfene Bau paßt sich somit vollständig seiner
wundervollen Umgebung an. In der Mitte der

Reimstraße, die sich schnurgerade durch den amphi- -

theatralisch aufgebauten Raum hindurchzieht, liegt j
Start und Ziel für das Rennen. Der Kaiser wird

:

den Startrichtern gegenübersitzen.
Me P l ä tz e auf beiden Tribünen kosten

j e 5 0 M a r!, während das Betreten des weiteren
Saalburggeländes, das in derNacht vor dem Rennen
auf zirka 10 Kilometer in der Runde mit Stachel¬
draht eingezäunt werden wird, auch nur gegen
Lösung einer Eintrittskarte von 20 Mark gestattet
ist. Natürlich ist die Nachfrage nach allen diesen
Karten eine ganz ungeheuere und tatsächlich er¬

scheinen die angesetzten Preise gar nicht zu hoch,
wenn man einmal berücksichtigt, daß der Platz cm

der Saalburg der interessanteste des gcmzenRennens
sein wird, und zum andern die riesigen Unkosten
in Betracht zicht, die dem Deutschen Automobilklub
durch dieVorbereittmgen zu dieser einzig dastehenden
Veranstaltung erwachsen sind. Den Haupt-
anziehungsprmkt auf dem abgesperrten Gelände
dürften zwei Podien ibilden, von denen aus man

Gelegenheit haben wird, das Hinaufstürmen der
Rennwagen auf der nach der Saalburg führenden
Straße einerseits und den pfeilschnellen Ablauf der
Wagen nach der anderen Seite bis auf eine Strecke
von zirka 12 Kilometer weit zu beobachten. Der
Anblick war schon heute, als Jenatzy und zwei Wol-
seleywagen bei einem des Regenwetters und der
heute noch bestehenden Fahrvorschriften wegen stark
gemäßigten Tempo die Anhöhe hinabsausten, ein im
höchsten Grade nervenerregender und dabei warert
die Wagen erst im Anfang des riesigen Gefälles.
Für diejenigen, welche eine billigere Gelegenheit
zur Besichtigung des Rennens wünschen, ist eben¬
falls seitens des Deutschen Automobilklubs in
liberalster Weise gesorgt worden. Tribünen mit Sitz¬
plätzen bis zu drei Mark herab und neuangelegte,

. durch den Regen allerdings etwas aufgeweichte
Fußwege zu beiden Seiten der Rennstrecke werden
all den vielen Tausenden, die aus den benachbarten
Städten und dem ganzen deutschen Reiche herbei¬
strömen, reichlich Gelegenheit zur Beobachtung des
interessanten Rennens Bieten.' Antomobilfreund-
liche Kreise erwarten sogar eine Per f ü g u n g
der Oberschulbehörde für den Kreis Wiesbaden auf

; Ausfall des Unterricht s am Gordon
Bennett-Tage (!), damit, die Schuljugend Gelegen¬
heit habe, den Kampf der Wagen und Gesänge ans
nächster Nähe zu beobachten und sich für den Wett¬
streit zwischen bet deutschen und der ausländischen

Jndufttie zu begeistern. Allein angesichts der Tat¬
sache, daß der Kaiser trotz dringender Vorstellungen
des Deutschen Automobil-Klubs nur 1500 Soldaten
zur Absperrung bewilligt hat und der Klub trotz
größter Mühe die noch fehlende Wachmannschaft
nicht ganz heranzubringen vertnochte, erscheint es
geratener, die Schuljugend von dem Schauspiel fern¬
zuhalten, einmal wegen des dabei unverhüllt zutage
tretenden, unvermeidlichen „Schnelligkeitswahn¬
sinns“ und wegen der immerhin möglichen Un¬
glücksfälle, was kaum einen günstigen Einfluß auf
das Kindergemüt haben dürfte, und: dann zum
andern aus der rein technischen Erwägung, daß die
Anwesenheit der Kinder eine doppelte Sicherung der
Rennstrecke verlangen würde.

Im übrigen haben die Tage vor dem Rennen
bescheidenenGemütern bereits eine Vorstellung dessm
zu geben vermocht, was sich am 17. Juni ereignen
wird. Eine Fahrt auf der Rennstrecke, gleichviel in
welchem Gefährt, noch weniger aber ein Spazier¬
gang gehörte zu den Annehmlichkeiten dieser Erde.
Alle Augenblicke sauste ein Rennwagen in der
charakteristischen Projektilsorm vorüber, höllischen
Lärm und noch höllischeren Gestank verbreitend.
!Gefchwindigkeiten bis zu 12 0 Kilo-
meter in der Stunde waren nichts S e l -

t e n e s und wie ein Wunder mutet es den, der die
pfauchenden Ungetüme aus nächster Nähe beob¬
achten konnte, an, daß außer einem gestern umge¬
worfenen Reisewagen und einer heute von Salle-
rons Mors Wagen angerannten Telegraphenstange
kein weiteres Unheil zu vermelden war. Der Taunus
wird sicher aufatmen, wenn sich die Todeswagen und
mit ihnen die penettanten Benzin- und Ölgerüche
aus feinen sonst so würzig duftenden Wäldern
wieder verzogen haben werden, die jetzt nur der
lockende Gewinn einer „Gordon-Bennett-Woche“
einigermaßen erttäglich macht.

Die Reihenfolge der Starts -bei betn morgigen
Automobil-Rennen nm den Gordon-Bennett-Preis
ist wie folgt festgesetzt: Jenatzy-Deutschland, Edge-
England, Warden-Österreich, Cagno-Jtalien, Thory-
Frankreich, Hautvast-Belgien, Baron de Caters-
Deutschland, Girling-England, Werner-Österreich,
Storevo-Jtalien, Sälleron-Frankreich, Augieres-
Belgien, Opel - Deutschland, Jarrvtt - England,
Braun-Österreich, Lancia-Italien, Rougier-Frank-
reich, Baron de Crawhez-Belgien; der Vertreter der
Schweiz Dufcmr startet nicht.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Juni.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Der
Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Mahler, Vor¬
stand der Betriebsinspektion Nakel, wird für Sie
Dauer seines vierwöchentlichen Urlaubs vom 13.
Juni d. I. ab durch den Vorstand der Betrieös-
inspektion I Bromberg, Eisenbahnbau- und Be¬
triebsinspektor Kröber bezw. durch den demselben
beigegebenen Betriebsingenieur Göllner vertreten.
In den Ruhestand versetzt: Der Lokomotivführer
Tucholski in Bromberg zum 1. Oktober 1904. Er¬
nannt: Der Schaffner Conradi in Bromberg zum

königlichm Zugführe ab 1. Juni d. I. Gestorben:
Am 4. Juni d. I. der Betriebssekretär Ziepolt in
Bromberg.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium:
Heute erstmalig die. Notivät „Die Markomannen“
von A. Straßmann. Morgen Sonnabend als volks¬
tümliche Vorstellung zu kleinen Preisen R. Benedix'
Lustspiel „Die relegierten Studenten“. Sonntag
als einmalige Aufführung Sudermanns „Schmet-
terlingsschlacht“. — Patzer: Heute Freitag die
französische Schwanknovität „Madame X.“ von
Gavault und Berr. Morgen Sonnabend bleibt
das Theater wegen Vereinsfestlichkeit geschlossen.
In Vorbereitung „Othello“ von Shakespeare und
„Sodoms Ende“ von Sudermann.

f Auswärtiger Schülerbesuch. Gestern abend
trafen Hierselbst die höheren Klassen des Gymna¬
siums Strasburg i. Westpreußen ein und besichtig¬
ten die Sehenswürdigkeiteil der Stadt. Heutze vor¬
mittag fuhren sie nach Ostrometzko.

f Mit dem Bau des neuen Gerichtsgeüäudes
geht es rüstig vorwärts. Gegenwärtig ist auch das
zweite Verbandsgerüst an der Ecke der Gr. Berg¬
straße und dem Neuen Markte fertiggestellt wor¬
den für den an dieser Seite des Neubaues zu er¬

richtenden Turm, durch den das ganze Gebäude
einen besonderen Schmuck erhalten wird. Die
Heraufschaffung des Materials zum Bau auf das
Gerüst geschieht durch maschinelle Einrichtungen.

* Eingefunden hat sich gestern gegen 10 Uhr
abends ein ungefähr 5jähriger Knabe, der
angibt Leo Klimek zu heißen, bei der Wiüve Anna
Both, Schleusenau, Alte Schulstraße 9. Die Eltern
des Knaben seien darauf hingewiesen.

f. Schiedsgericht. Am 16. d. M. tagte das
Schiedsgericht für Arbeiterversicherung des Regier¬
ungsbezirks Bromberg unter dem Vorsitz des He-
gierungsrats Dr. von Gottschall hier. Es lagen
21 Berufungen . betreffend Jnvalidenrentensachen
vor, von denen 13 als unbegründet zurückgewiesen
wurden. Dem Arbeiter Friedrich Borrmann in
Schubin wurde eine Kr.ankenrente von jährlich 150
Mark zugesprochen und die Invalidenrente des
Maurers Franz Strzyzewski in Schöndorf auf den
Jahresbetrag von 150 Mark erhöht. Sechs Sachen
fanden durch Beweisbeschluß ihre Erledigung. Die
Landesversicherungsanstalt war durch den Landes¬
rat Kalkowski-Posen vertreten.

m

F Crone a. Br., 16. Juni. (Unfälle.
Brände. Markt.) In einem unbewachten
Augenblicke geriet das etwa 4jährige Töchterchen
des Kutschers Dambeck in Moltkegrube mit bloßen
Füßen in glühende Kohlenschlacke und trug, nicht
unerhebliche Brandwunden davon. Die Mutter des
Kindes, die es aus seiner mißlichen Lage befreien
wollte, erlitt ein gleiches Schicksal. Mutter und
Kind befinden sich in ärztlicher Behandlung. Am
Dienstag Mittag wurde eine Scheune auf dem
Gute des, Leutnants Behrend in Prondy-Mühle
durch sprühende Funken der Lokomotive entzündet
und eingeäschert. In der Nacht zum Mittwoch
brach auf dem Gehöfte des Besitzers Müller in
Groß-Sitno Feuer aus, das in kurzer Zeit das
Wohnhaus in Asche legte. Das Feuer griff so schnell
um sich, daß die Bewohner des mit Stroh gedeckten
Hauses kaum das nackte Leben zu retten vermochten.
150 Mark in Papiergeld sind mitverbrannt, wäh¬
rend 350 Mark in Silber irrt Schutt vorgefunden
wurden. Sämtliche Habseligkeiten und die Aus¬
steuer einer Tochter, die demnächst ihre Hochzeit
feiern sollte, sind gleichfalls ein Raub der Flammen
geworden. Bedauerlicherweise war das Mobiler
nicht versichert. — Auf dem heutigen Viehmarkte
zahlte man für Milchvieh 200 bis 260 Mark, für
Schlachtvieh 120 bis 150 Mark. Das Geschäft be¬
wegte sich in mäßigen Grenzen, da nur wenige
auswärtige Händler zur Stelle waren. Auf dem
Krammarkte herrschte wenig Leben.

Jnowrazlaw, 16. Juni. (Ein Geistes-»
kranker) lief gestern die Marienstratze entlang.
Einem Polizeibeamten, den er dort traf, erzählte
er, daß in Groß-Morin fünf Räuber eingetroffen
seien, welche alles totschießen wollten, auch viele
Nonnen seien dort anwesend, welche sich sehr auf¬
fällig benähmen; er ersuchte den Polizeibeamten, sich
sofort dorthin zu begeben und Abhülfe zu schaffen.
Der Beamte schaffte den Mann in das Krankenhaus.
Dort stellte sich heraus, daß es der Buchhalter
Mächler aus Gr. Morin war, welcher am 11. d. M.
in das Krankenhaus eingeliefert worden ist.

Ostrowo, 15. Juni. (Schrecklicher
Sel b st m o r d.) Der 60jährige Arbeiter Anton
Kolodziejczyk in Chruszczyn hat auf fürchterliche
Weise Selbstmord verübt. Er brachte sich mit einer
Schere etwa 20 Stiche bei.

W. Zempelburg, 16. Juni. (Verkauf.)
Kaufmann Meyer aus Bromberg hat das in der
Mühlenstraße belegene Grundstück an den Besitzer
Winter, früher in Kl. Wisniewke, für 3650 Mark
verkauft.

Danzig, 15. Juni. (Ein beklagens¬
wertes Unglück) hat sich gestern nachmittag
gegen 4R Uhr aus dem Überwege am Wärterhame
Nr. 173 zwischen Ohra und Gutcherberge ereignet,
indem der drei Jahre alte Sohn des Arbeiters Kroll
von dem Schnellzuge Danzig-Dirschau erfaßt, über*
fahren und getötet wurde.

Elbing, 16. Juni. („Freiheit, die ich
meine“.) Ein „Herr von Lichtenfels“, der kürz¬
lich der Stadt Elbing einen Besuch abstattete und
von unserer Polizei als der aus dem Konitzer Ar¬
beitshause entsprungene Drechslergeselle Gustav
Kürschner ermittelt wurde, scheint ein gewandter
Ausbrecher zu sein. Trotzdem man ein wachsames
Auge auf ihn hatte, ist es ihm wieder gelungen, die
goldene Freiheit zu gewinnen. In der Nacht zum
8. Juni „verabschiedete“ er sich von der ProvinziA-

Besserungsanstalt in Könitz. Man nimmt an, daß
er sich einer wandernden Künstlertruppe ange¬
schlossen hat.

Elbing, 16. Juni. (Prinz Joachim)
und Prinzessin Viktoria Luise werden am 28. oder
29. Juni zu einem längeren Aufenthalt auf dem
kaiserlichen Gute Cadinen eintreffen.

Königsberg, 16. Juni. (Ungewöhnlich
reich -an t ö dl i ch e n U n f ä l l e n) ist der
gestrige Mittwoch gewesen. Außer einem Boots¬
unglück auf demPregel, bei dem der Techniker Haack
seinen Tod fand, sind, der ,,'K. H. Z.“ zufolge, noch
mehrere andere Fälle vorgekommen, von denen drei
gleichfalls einen tödlichen Ausgang Hattert. Infolge
von Hitzschlag brach am Vormittag nach 11 Uhr
auf dem Bergplatz ein in den mittleren Jahren
stehender Herr zusammen. In der Uniongießerei
wurde der Schlosser Guske bei der Arbeit gleichfalls
vom Hitzschlag 'betroffen. Er verstarb noch am
Abend. Aus dem Kaiser Wilhelmplatz verstarb am

Mittwoch abend ein dem ArhAterstande angehören¬
der etwa 40 Jahre alter Mann. Vom Dache des
Neubaues am Müntzplatz ist heute mittag 12 Uhr
der Dachdecker Hermann Liedert, wohnhaft Hip^ol-
straße Nr. 3, herabgestürzt und hat dabei den Tod
gefunden.

Derbrecheu «nd Uuglücksfiille.
Zur Brandkntaftrophe an Bord des Dampfers

„General Slocmn“ wird berichtet: Über den Her¬
gang bei dem Brandunglück an Bord des „General
Slocmn“ soll eine eingehende Untersuch-
u n g angestellt werden. Von der Besatzung
des Schiffes ist nur ein M a n n (ein Steward)
u m g e k 0 nt m e it; die anderen befirrden sich in
Hast. Es wird erzählt, daß die Rettungsgürtel
nicht erreichbar angebracht und überdies ein Teil
derselben alt urtd unbrauchbar gewesen sei. Deut
Kapitän wird vorgeworfen, daß er nicht sofort auf
die nächste Uferstelle zugesteuert habe. Was sich
eigentlich zugetragen hat,, ist schwer festzustellen, da
von den Überlebenden viele immer noch wie von
Sinnen find. Übereinstimmend wird berichtet, daß
eine plötzliche Panik ausbrach und ein allge¬
meines Drängen nach dem hinteren Teil des
Schiffes folgte. Infolgedessen zerbrachen die Ree¬
lings und viele stürzten ohne Rettungsgürtel ins
Wasser. Da viele unter den Frauen und Kindern.'
nicht englisch verstanden, wurde die Verwirrung
noch größer. Im mittleren Teil der Oststadt ist
kaum eine de nt s che F a m i li e, die durch
das Unglück nicht einen Angehörigen ver¬
loren hat. Präsident Roosevelt hat deut in tiefe
Trauer versetzten Pastor Haas und der St. Markus-
Gemeinde telegraphisch fein herzliches Beileid aus¬
gesprochen. Das L e i ch e n s ch a u a m t und der
Chef der F e u e rw e h r beziffern übereinstim-
mend den Verlust an Menschenleben auf annähernd
raufend.

Droh t f t ch wird noch berichtet:
New-Aork, 17. Juni. Fast 600 Personen vom

„General Slocmn“ werden noch vermißt. 530
Leichen sind bis zum Abend geborgen worden, davon
sind 409 identifiziert.

Eine ausführliche Schilderung der grauen¬
vollen Vorgänge bringen die „Danz. N. N.“ in
einem Londoner Telegramm. Wir entnehmen
daraus folgendes: Der Dampfer war auf beut Wege
nach einer kleinen Insel unweit des Hafens von
New-Dork, wo ein kleines. Fest gefeiert werden sollte.
Der Dampfer war ein sehr großes Fahrzeug mit drei
Stockwerken übereinander, alles aus Holz erbaut.
Um 9 Uhr vormittags trat er seine Ausfahrt an.
Die Musikkapelle spielte an Bord. Alles war mit
hunderten von Fahnen und Fähnchen geschmückt; die
Kinder waren alle in Festtagskleidern und in froher
Stimmung sprang das kleine Volk auf dem Deck
herum. Um %10 Uhr, als der Dampfer im Begriff
war, in den Hasen einzufahren, entstand plötzlich in
der Küche durch Überkochen von Fett ein
F e u e r, das schnell um sich griff, so daß die Köche
eiligst die 'Küche verlassen mußten. Das Feuer er¬

griff das trockene Holzwerk so schnell, daß in zehn
Minuten, das ganze Schiff in Mammen stand. Als
der Kapitän sah, daß er das Schiff nicht retten
konnte, ging er auf eine kleine Insel zu, welche
ungefähr einen Kilometer entfernt war und setzte es
schleunigst auf Strand. Inzwischen war auf dem
Schiff eine fürchterliche Panik ausge¬
brochen. Die wenigen Bediensteten, welche an Bord
waren, waren nicht imstande, die tausende von einer
furchtbaren Panik ergriffenen Leute in Schach zu
halten, und grauenvolle Szenen ereigneten sich. Die
Rettungsboote konnten nicht losgemacht werden, da
sie sofort wie Zunder wegbrannten, die Rettnngs-
gürtel ebenfalls, so sprangen hunderte von Frauen
und Kindern über Bord. Plötzlich waren die
Säulen, welche die drei oberen Stockwerke
trugen, durchgebrannt, und mit einem
furchtbaren Krach stürzten die drei Stock¬
werke ein und begruben hunderte unter sich. Dem
Kapitän und seiner Mannschaft, welche bis zum
letzten Moment auf ihrem Platz blieben, war es
unmöglich, Rettungsversuche für die Frauen und
Kinder zu machen. Das Schiss Brannte in dev
kurzen Zeit von iy4 Stunde bis auf die Wasser¬
linie nieder. Das ununterbrochene schrille Pfeifen
der Dampfpfeife lockte hunderte von Personen nach
den Straßen, welche den Fluß auf beiden Seiten be¬
grenzten, und auf den Gebäuden waren Tausende,
welche der furchtbaren Katastrophe zusahen. Eine
große Anzahl von Ruderbooten und allen möglichen
anderen Fahrzeugen eilte herbei, um zu versuchen,
dte Leute aus dem Wasser zu fischen, aber die meisten
wurden durch die starke Flut zurückgeworfen, und
so ertranken über 200 Kinder, die ins Wasser ge-
sprnngen waren, die meisten mit brennenden Klei¬
dern. Im ganzen sollen 600 bis 800 Kinder umge¬
kommen sein. Die Szenen, die sich an Bord
abspielten, waren furchtbar. Von den Müttern,
die von ihren Kindern getrennt waren, fielen viele
ins Wasser oder verbrannten, als sie himmtereilen
wollten, um die Kinder aus den Kajüten herauszu¬
holen. Jeder einzelne Mann, der an Bord war,
nahm mehrere .Kinder unter die Arme und sprang
mit ihnen über Bord, um mit ihnen an die Küste
zu schwimmen, aber viele verloren dabei ihr Leben,
da sie nicht gegen den Strom ankämpfen konnten
und durch die Last der Kinder unter Wasser gezogen
wurden. Als der Dampfer aus Grund aufstieß,
brannte er bereits von vorne. bis hinter:. Auch jetzt
sah man über 50 Körper von verbrannten Leichen.
Das Wasser bei dem Schiff war bedeckt mit treiben¬

den Leichen von 'Kindern in ihren weißen Fetertags-
kleidern. Von New-Aork kam sofort eine große
Anzahl von, Ambulanzen, sowie die Feuerwehr und
über 100 Ä r zte waren eine halbe Stunde nach
Ausbruch des Feuers an Ort und stelle, aber sie
kamen zu spät. Mehrere hundert Verletzte wurden
zunächst in die Hospitäler gebracht; aber die meisten
waren so fürchterlich verwundet, daß sie auf dem
Wege oder bei ihrer Ankunft starben. Eine große
Anzahl Boote, die dem Dampfer zu Hilfe eilen
wollten, gerieten in Brand. Die Kajüten des ver¬
brannten Dampfers waren gestopft voll mit halbver¬
brannten Körpern, und auch die Insel, aus der das
Schiff liegt, ist besäet mit Halbverb rannten Leichen.
Unzählige Scharen säumen die Ufer ein, von wo
man auf die Schreckensinsel Hinüberblicken kann.
Das Jamment der Familienangehörigen, welche ihr
Liebstes verbrannt oder erstickt in dem Unglücksschiff
wissen, ist furchtbar. Mehrere Mütter, deren Kinder
tot sind, wurden wahnsinnig und konnten kaum da¬
von abgehalten werden, sich in das Wasser zu stürzen.

fhmte Ghrornk
— Die Kaiserin und die Frauenfrage. Bei der

Adienz, welche die Kaiserin einer Abordnung Hes
Frauenkongresses gewährt hatte, wurde Frau
Marianne Hanisch-Wien durch eine längere An¬
sprache ausgezeichnet. Wir geben im Anschluß
hieran nach der „N. Fr. Pr.“ den Inhalt des Ge¬
sprächs wieder. Frau Marianne Hainisch würde von
der Kaiserin gefragt: „Was interessiert Sie von den
Frauenfragen ant meisten?“ — „Die Unterrichts-
fragen,“ antwortete Frau Hainisch, „mit denen ich
mich seit 34 Jahren beschäftige.“ — „Da haben Sie
die Sache am rechten Erde angepackt,“ bemerkte die
Kaiserin hierzu, „mit der Bildung der Frarr muß
angefangen werdert.“ Frau Hainisch lobte die öster¬
reichische Volksschule und sagte: „Wir vermissen nur

Fortbildungs- und Haushaltungsschulen für Mäd¬
chen. Unsere Mädchen müssen fast ausschließlich für
den Erwerb unterrichtet werden. Ja, wenn alle
Frauen sich verheiraten könnten“ •— hier rief die
Kaiserin dazwischen: „Aber glücklich!“ — „dann
wäre ein Teil der Frauenfrage erledigt.“ „O,“
sagte darauf die Kaiserin, „ich denke, daß man auch
zum Heiraten sehr gebildet sein müsse. Den:: um

den Mann glücklich machen und unsere Kinder
richtig erziehen zu können, braucht man sehr viel
Bildung.“ „Wer sorgt denn,“ fragte die Kaiserin
weiter, „in Österreich für Ihre Haushaltungs- und
Fortbildungsschulen, wenn nicht der Staat?“ „Das
Bürgertum,“ antwortete Frau Hainisch, „die
höheren-Kreisen beschäftigen sich mehr auf dem Ge¬
biete der Wohlfahrtspflege.“ — Die Kaiserin (er¬
staunt) * „Nicht mit den Schulen?“— Frau Hainisch:
„Man kann allerdings van Nonnen nicht verlangen,
daß sie sich für Kinder und Familienangelegenheiten
interessieren.“ Die Kaiserin reichte Frau Hainisch
die Hand und sagte zu ihr: „Ich wünsche Ihnen, daß
Sie Ihre Erzherzoginnen für Ihre Schulen ge¬
winnen.“ — Mit Fräulein Clifsord aus England
sprach die Kaiserin über englische Bildungs- und
Universitätsverhältnisse. „Ich möchte gern einmal,“
sagte die Kaiserin, „mir ein englisches College an¬

sehen. Wenn ich Gelegenheit haben werde, werde
ich es gewiß tun.“

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Tokio, 17. Juni. Ein Detachement der
Kurokischen Armee nahm am Sonntag Huaijer und
vertrieb und vernichtete eine Abteilung von 300
Russen und 300 chinesischen Banditen, welcheJich in
der Richtung auf Taoho zurückzogen. Die Russen
ließen 3 Tote und 2 Verwundete vom 15. Ost-
sibirischen Regiment zurück. Die anderen Ver¬
luste sind unbekannt. Die Japaner hatten keine
Verluste.

Das Gordou-Sennett-Rennen.
(Letzte Telegramme.)

Saalburg, 17. Juni. Gesten: um 6*4 Uhr
traf in der Kaiserloge das Kaiferpaar, Prinz
Heinrich, Friedrich Leopold, Erbprinzessin von

Sachsen-Meiningen, das Prinzenpaar Friedrich
Karl von Hessen ein. Das Wetter ist prachtvoll.
Sonderzüge, Automobile usw. brachten eine unge¬
heure Zuschauermenge. Die Polizei und die
Feuerwehr stellte musterhafte Ordnung her. Heute
früh 7 Uhr begann unter Trompetenfanfaren das
Gordon-Benett-Rennen. Zuerst startete um 7 Uhr
Jenatzy-Deutschland. In scharfem Tempo folgte
um 7 Uhr 7 Mn. Edge-England, 7 Uhr 14 Min.
Warden-Österreich, mit größtem Interesse 7 Uhr
21 Min. Cagno-Jtalien, 7 Uhr 28 Mn. Thery-
Frankreich, 7 Uhr 35 Mn. Hautvast-Belgien, 7 Uhr
48 Min. Girling-England, 7 Uhr 55 Min.
Werner-Österreich. Der Motor Baron Calers-
Deutschland versagte beim Start. Calers begann
die Fahrt um 7 Uhr 35 Min. und verlor 13“Mi-
mtten. Storero-Jtalien verließ den Start um
8 Uhr 2 Min., Salleron-Frankreich 8 Uhr 9 Mi::.,
Angieres-Frankreich um 8 Uhr 17 Min., Opel-
Deutschland unter großem B-ifall der Zuschauer¬
menge um 8 Uhr 24 Min., Jarott-England um
8 Uhr 31 Min.

Limburg, 17. Juni. Jenatzy - Deutschland
passierte hier 8 Uhr 2 Mn., Edge 8 Uhr 12 Mn.,
Warden 8 Uhr 20 Mn., Cagno 8 Uhr 35 Min.,
Thery 8 Uhr 49 Min.

Saalburg, 17. Juni. Mit Beginn der
2. Runde steigert sich das Interesse des Publikums.
Die zwischen den Tribünen hindurchlaufenden
Rennwagen werden mit lebhaften Zurufen begrüßt.
Die von der Reichspost-Telegraphenverwaltung
getroffenen Einrichtungen bewähren sich gut. Die
erste Runde legte zurück Edge in 1 Stunde 81 Min.
44 Sek.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. Juni. Die Budgetkommission des

Abgeordnetenhauses nahm den Gesetzentwurf betref¬
fend die Erhöhung des Grundkapitals der
See Handlung gegen eine Stimme an. und
beschloß auf Antrag Rewolt (freit.)

>

unter Zustim¬
mung des Finanzministers einstimmig, die heutige,
auf der Verordnung vom 17. Januar 1820 beru¬
hende Firma Generaldirektion der Sechandlungs-

sozreta't umzuan8e t n ftt „SeeHänchlurrtz
des königlich preußischen Staats“,
damit möglichst weite Kreise der Bevölkerung mit
den Hufgaben des Instituts bekannt werden. An¬
läßlich des abgelehnten Antrages Gyßling bemerkte
der Finanzminifter, es liege nicht in der Absicht,
die Bromberger Mühlen und das Berliner Leihamt
von der Scehandlung loszulösen, dagegen sei die

Regierung bereit, die Landshuter Spinnereien bei
ausreichende:: Angebot zu veräußern.

Berlin, 17. Juni. Heute vormittag wtrrde das
linke Bein der Lucie Berlin am Schiffbauerdamm
gelandet.

Budapest, 17. Juni. (Abgeordnetenhaus.)
Der Mnisterpräsident erhob Einspruch gegen einen
von Polony eingebrachten Beschlußantrag, das
Haus möge Erzherzog Franz Ferdinand aus An¬
laß der Geburt des zweiten Sohnes beglückwün¬
schen. Gras Tisza führte aus, der Antrag fei ein¬
gebracht, um Ungelegenheiten zu bereiten. Es
widerspreche der dem Thronfolger schuldigen Ehr¬
furcht, das freudige Ereignis in dieser Form für die
Parteipolitik auszunutzen. Freudige Ereignisse im
Hause des Thronfolgers fänden bei jedem Ungarn
freudigen Widerhall, aber infolge der eigenen Ent¬
schließung des Thronfolgers auf Grund des Ge¬
setzes, würde:: seine Kinder nicht als Mitglieder
des Herrscherhauses betrachtet. Das Haus könne
daher seiner Empfindung nicht in solcher Form
Ausdruck geben, wie.es die Mtglieder des Heeres-
ausschusseS getan.

Paris, 17. Juni. Der Jusüzmmister hat in¬
folge einer vom Gouverneur von Französisch-
W e ft er f r t f a an ihn gerichteten Depesche der:
Generalodministrato: Girard verhaften lassen.
Girard wird beschuldigt, einen Eingeborenen, der
bei ihm angestellt war, oder einen anderen Einge¬
borenen ermordet zu haben oder haben ermorden
lassen. Girard behauptet, das Opfer der Rache
der Eingeborenen zu sein. Girard wird nach St.
Louis ant Senegal gebracht, wo die Untersuchung
eröffnet werden wird.

Paris, 17. Juni. Der nationalistische Abge¬
ordnete Firmin Farne stellte gestern in der Kammer
den Antrag, der Ministerpräsident möge seinen
Sohn Edgar, den Generaldirektor im Mnisterium
des Innern, bis zum Schluß der Untersuchung bet
Karthäuser-Angelegenheit beurlauben.

Petersburg, 17. Juni. Die Stadt Minsk
wurde durch Großfeuer heimgesucht. Das
Feuer flammte an drei Stellen zu gleicher Zeit aus.
Der Schaden ist bedeutend.

Helsingfors, 17. Juni. Der Generalgouver¬
neur Bobrikow ist in vergangener Nacht ge¬
storben.

Krukau, 16. Juni. (Privat.) Die „Nowa
Neforma“ meldet aus Warschau: Anläßlich des
großen Brandes kam es zu Zusammenstößen zwi-

j scheu Arbeitern und Kosaken imb Polizisten. 8
Arbeiter wurden getötet, viele schwer verwundet.
Von den Kosaken und Polizisten wurden gleichfalls
8 getötet, 30 schwer verletzt.

Tanger, 17, Juni. (Reuter.) Gegen 400
Mann marokkanischer Truppen schlimmster Art sind
hier von Casa-Branca gelandet worden. Sie wur¬
den vom Sultan gesandt, um die Europäer zu
schützen. Man nimmt als ziemlich sicher an, daß
Raisuli dies als einen Akt des Verrats seitens des
Sultans ansehen und die Verhandlungen einstellen
werde. Der britische und der amerikanische Ge¬
sandte haben energisch Einspruch erhoben.
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Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 0,90 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,90 Meter.
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Schiffsverkehr vom 16. bis 17 Juni mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

Jir. d. Kahns
bezw. Name
0 Dampfers

(D )

Waaren-
ladnng Von nach

R. Fiedeke
H. Grimmig
F. Beyer
W. Müller
G. Dahms
K. Winkler
K. Schneider
L. Beyer
B. Schwarz
A. Schulze
E. Witzke
K. Frick
Winkelmann

Aussig 20
Berl. 1161
Aussig 137
Zehd. 699
Brest. 213
Zehd. 91

Brbg. 139
Küstr. 285
Küstr. 113
Detsch. 57
Küstr. 34
Aussig 41
Aussig 140

Gerberlohe
kies. Bretter

do.
do.

Faschinen
leer

Roagen
kies. Bretter

do.
leer
do.

fies. Bretter
do.

Hamburg- Warschau
Karlsdorf-Berlin

do.
do.

Dziembowo-Fordon
Berlin-Bramberg

Samotschin-lBrombg
Karlsdorf-Hamburg

Danzig-Landsberg
Finkenherd-Brombg.

Berlin-Schulitz
Schönh.-Magdebnrg

do.

E8S5 Börsendepeschen.
Berlin, 17. Juni, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kurs vom 16. 17.

Oestrer. Kredit.!201,25 201,00
Deutsche Bank |218,60 —

Disk.-KoniM. 1186,70187,00
Lombarden | 16,70 17,10
Canada PacificjN8,10118,40
3-VoDt.Reichsa.! 90,20 —

Tendenz: ungleichmäßig.

Kurs vom
4°/o Jntaliener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

17 .

90,2590,90

94.940

31<70316M
198,901199,40



verdrängen alle anderen Kraftmaschinen wie

Dampf, Elektrizität etc. immer mehr. Der Grund

liegt in ihrer Konzessionsfreiheit, Wegfall eines
Kessels und der Rauch* und Russbelästigung etc.,

hauptsächlich aber in dem von Keiner
anderen Kraftmaschine erreichten öko¬

nomischen Betriebe.
Wir haben auf Grund unserer langjärigen Er¬

fahrungen im Bau von Kraftanlagen eine allen

Anforderungengenü gendeGeneratorkonstruktion
geschaffen und von dieser auch bereits über
2000 Stück abgesetzt; unsere Anlagen sind als

erstklassig bekannt. (194
Für Reparaturen und Arbeiten aller Art

empfehlen wir angelegentlich unsere Reparatur¬
werkstätten in welcher auch eine in Betrieb be¬
findliche Sauggas-Anlage zu besichtigen ist.

MitKostenanschlägen undAuskünften stehen
wir gern zu Diensten.

Gasmotoren Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V., Gartenstr. 3,
ebenso unser Bureau Posen, Briefadresse:
Walter Oberhoff, Posen O, Wilhelmstr. 8.

♦flaust Rapses*

tief MVertut

Lloyd in Bremen
Kostenfreie Auskunft erteilt:

inGnesen: Philipp Löwenthal,
inWongrowitz; J. Förden.

Aufgebot.
Auf Antrag deS Eigentümers

Theodor Schulz zu Neukirchen,
vertreten durch den Justizrat
Loewy in Exin, wird der auf
Neukircken Blatt 50 Abteilung III
Nr. 7 für die am 1. Mai 1844
geborene Julianna Buerger ein¬
getragene Hypothekenanteil von
420 ^aufgeboten. EinHypotheken-
Brief darüber ist nicht gebildet.

Die letzten aus den Grundakten
ersichtlichen Gläubiger an diesem
Hypoth-ckenanteile sind:
1. ber Wirt Franz Degeler und

bessert Edefrau Amalie, verw.

gewesene Buerger, geb. Schulz
2. die Geschwister Auguste, Emilie

Julianne und Wilhelmine
Buerger.

Wilhelmine Buerger ist ver¬

storben, der Aufenthalt ihrer Erben
und der übrigen Gläubiger un-

bekannt. (9
Die unbekannten Hypotheken¬

gläubiger werden aufgefordert, ihr
RechtspätestenS imAufgebotstermm:

m24. Sfiober 1904,
vormittags 10 Uhr,

anzumelden, widrigenfalls sie mit |
ihremRechte ausgeschlossen werden.,

Exin, den 13. Juni 1904. j
Königliches Amtsgericht.

Lebendes mib totes
Znmtsr-WE

vom Vorwerk Orte wird
wegen Verpachtung öffentl. meist¬
bietend verkauft. Der Verkaüfs-
termin findet in W i t o slaw
(Eisenbahn-Station der Nakel—

Konitzer Bahn)

nm Dienstag, denL8.J«iii,
8 Uhr früh,

statt. — Verkauft werden:
30 Pferde, darunter der ost¬

preußische, für die Prov. Posen
seit Jahren angekörte Hengst
„Magnet“,

1 Reitpferd, 6jährig, 7 “ groß,
fehlerfrei,

14 Fohlen, 3-2-ljährig,
ca. 100 Stück Hornvieh —

darunter 7 Kühe und 12 junge
Arbeitsochsen,

160 Mutterschafe, zur Zucht
geeignet,

3 Böcke, Oxfordfhiredown,
vorig.Jahra.Euglandimportiert,

19 Mutterschweine,
Enten der gr. Pekingrassen,
Arbeitswagen, Pflüge, Ar¬

beitsgeschirre,Maschinenrc.
Die Gutsverwaltung

Witoslaw. (252

„Thirvtitgicr“
Ncröchekungsgesellschast in Clsurt.-Gegründet 1853.

Grundkapital: 9 Millionen Mark. — Garantiemittel:
55 Millionen Mark.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß wir an Stelle deS

verstorbenen Herrn Hermann Latte in Bromberg dem Herrn

Emil Bengsch daselbst, Berlimsirche Nr. 6a, II
die Hauptagentur unserer Gesellschaft für Bromberg und Umgegend
übertragen haben. (252

Posen, den 15. Juni 1904.
. .

Die General-Agentur der Thurmgm.
Zur Aufnahme von Feuer-, Transport-, Einbruchsdieb-

ftahl- und Glas-Berficherunqen zu günstigen Bedingungen und

billigen Prämien bei keinerlei Nachschußverbindlichkeit für bte Ver¬
sicherten empfiehlt sich:

Bromberg, den 15. Juni 1904.

Emil Bengsch, Hmtazent btt Wringst.

Soeben eingegangen
L^Speisekartoffeln
offerieren frei HauS 2 M. P. Ztr.
Bei 10 Zentnern 10 Pf. billiger.
105) Spagrat & Co.

1000 Pfund frischer
Stangen-Sparael

in allenBreiten u. Fein¬

gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Nchf., Ins., Friedrichßr.1.

Kirchen-Orgeln
repariert und stimmt dauerhaft
P.Kroll,Orgelbauer,Dnzgrst.56.

Daselbst neue Orgel z. verk.

Gemslhene Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie itcii her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

RCTRIA

Rasiermesser von unerreichter Güte und
Schnittfähigkeit empfiehlt

Fritz Hammesfahr, Fabrik u. Versandhaus, Fache bei Solingen.
KL

D.R.G.M.
Nur bei mir zu haben.

Krönen-Diamant-Stahl M. 3.25
Kronen-Silber-Stahl .. M. 2.25

Fertig zum Gebrauch mit Etui. Für jedes Stück

wird garantiert. Streichriemen M. 1.— bis M. 1.80, Rasierpinsel, Rasierschalen
L M.—.50, Sohärfmssse M. —.30, Rasierseife M. —.25, Rasiergarnitur comqlot in
f. Etui M. 8.—, Oelabziehstelne i. Etuis ä M.2.50 u. 5 —. Versand geg. Nachnahme.

Katalog mit über 3000 Abbildungen bitte zu verlangen franko und umsonst.

Wasserheilanstalt Eckerberg
dicht bei Stettin im Walde gelegen. <237

Gesamtes Wasserheilverfahren,
Sonnenbad, Massage, Elektrizität re.

Näh-r-s durch Prosp-tt-, Dr. Samuel, seifender Ars.

von bedeutender Spargelplantage
und offeriere ich:

Feinen Stangen-Spargel. . . PM. 24 Pfg.i
Hochfeinen Muer-Spargel. . Pf& 38 Pfg.!
Extra starken allerfeinsten Diner-Spargel!

PM. 48 Pfg. (m|

Warenhaus % Scboenfeld
Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.|

1 stochherrschostl. Wohnung,
best. aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia.
Veranda u. gut.Zub. v. 1. Okt. d.J.
zu vermieten. Danzigerftr. 21.

Nr. 26
WohNNNg, bkÄr?Gar?en?Gari
beleuchtung, Gaskocher, zu verm.

Viktoriastr.izNLL
Gart. I p. 1.10.9fr Albertstr. 7, p.r.

Kommstraße Nr. 19,20121
1 Wohnung, 3 Zimm ,1 p. 1. Okt.

do.
do.

4
5

zu ver¬
mieten.

......

j^haiidflöteliStraiidlialle
“

Ostseebad
ÖO Salons

ünmitt.elbar am WaId and|öee gelegen
Eisens empfohlen. # Elektrisches Licht.

dfk Nfl'Ll5ATION RMBM.D£R. >

Vorzügliche Pension nach üehereinKualt.
/Inmeldangen nimmt nur die Direktion des Strandhötelslentgeaen.

Umim.16, WLL
Zubeh., Bad, Gart., a. W. Pferde.
stall v. 1. Okt. zu verm. Leu.

1 Herrschaft!. Wohnung von
4 Zimmern Schleinitzstr. 12

1 Herrschaft!. Wohnung von
4 Zimm. Elisabethmarkt 3

1 Herrschaft!. Wohnung von
2 Zimm. Elisabethmarkt 3

per 1. Okt. z. beim. Bestchig. d. d.
Port. Lewandowski, Elisabeth¬
markt 3, H. A. Paulini, Wilhstr. 6.

Herrschaft!.WchiUlig^N
Badez.. rchl. Znb.,Pferdest., b.l. 10.
evtl, fr. z. am. Kujawierstr 75, p. l.

T-oserstr. 14«Ä
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

Schleuseuau Chausseeftr.191,
herrsch. Wohn., 4Zim. u. Zub.,
Gart. m.Ber., Küche,Gas,Wasstr.p.
1.10. z. bin. Zu meld, b. Wirt, 2Tr.

Kosernenstr. 4
4 Zim, reichl.Zub. m.Balk, renov.,
sof. od. spät. z. tim. Ernst Schulz.

Hübsches Mansarbenzirnm.
sof. jju vermiet. Lindenstr. 3, p.l.

Die groß, schönen, troff., neu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

in möbliertes Ammer
Danzigerltr oder Nähe derselben
mit 2 Betten vom 1. Juli bis
1. August zu mieten gesucht. —

Off. mit Preisang u. L. B. 219
an die Geschäftsst. d. Ztg. (213

Dr.Römpler 8 Sanatorium
für Lungenkranke i

Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr. Park. modernste Einrichtungen; lllustr. Prosp.

Ostsktblld WgkWllldermMde.
Kurhans, SotchStrandschlost. Bei.: I.ThörmerWwe.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-
und Soolbäder bei^ eigener direkter Seeleitnnq tut Hause. (200

Fahrräder
feinstes Material und sauberste
Arbeit bei massigem Preise.

Brich Krähn
Kaiserstrasse Nr. 6.

Reparaturen. (109

Speziell Lötarbeiten.
Sämtl. Zubehörteile.

Hühneraugen-W
JranA p. jlalclAUiaSprüchen

1 Kruke 75 Pfg.
Seit20 Jahren bewährt; benutzt
und empfohlen vonCapacitäten
der Wissenschaft und Praxis,
einzig preisgekrönt mit „Gold.
Medaillen“ v. d. Jury Deutscher
Heilgehilfen. General-Vertrieb
f. Bromberg: Carl Schmidt.

Elisabethstrasse 26. (247
1 hell. Jacketanz. u. eleg. Frackanz.

biss, zu verk. Ninkauerst. 34, Hos II.

Ab onnements -Einladung.

Öanziger
Neueste

Naehrlebten
mit

über 40000
Abonnenten

sind die beliebteste, billigste u. verbreitetste Zeitung
Danzigs und der Provinz Westpreussen.

Gediegene Leitartikel. # Reichhaltiger Depeschen¬
teil. * Spannende Romane. <1 Interessante Feuilletons.
Ziehungslisten der preuss. Klassenlotterie. O Handels¬

nachrichten. K Kurse. # Getreideberichte etc.

gmflT Neu eintreten deAbonnenten erhalten kosten-
9 den Anfang des laufenden Roman

ng der Abonnementsquittun_
^geliefert.

Sämtliche Postanstalten u.Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch¬
interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

—- Abonnementspreis: —«

vierteljährlich Mk. 2,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus),

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

Wer übernimmt
den

Alleinvertrieb
an seinem Wohnorte eines allererstklassigen

alkoholfreien Getränkes.
(In kurzer Zeit 7 goldene u. 2 äilberne Medaillen,

4 Ehrenkreuze, 5 Ehrendiplome).
Verkehr unerlässlich mit Restaurants, Hotels,
Kantinen, Conditoreien, Oafös, Privaten etc. etc.
Grosser Verdienst, da lebhaftester Consum !

Offerten unter J. Z. 8024 befördert Rudolf
Mosse, Berlin S.W. (167

yvlezkatlzeM««
LW

Rosen «Ros
bte herrlichsten langstieligen

Schnittrosen, in den e b e l ft c

Theesorten empf. F. Fignrski
BnrgstrasteÄ an derKaiserbrück

nach

Ämerika
MST

Baltimore direkt
mit den

Riesendampffern
des

Norddeutschen

Gut möbl. Z. ev.m Kab 3.1.7 04
z.vm. b.Fr.Lomrner. Aisabethlr 22.

I möb l.Z imm. mit Pens, an eine
jnngeDame z.vm. KornmarktlO.

Logis für Herren ^

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

1 (Ute eis. Pumpe sucht z. kfn.
J.Vosswinkel, Schwedenbgstr. 77.

i/z-Ltr.-Flaschen kaust
1325) J. Spaete Nächst.

yrrelcher Spekulant kauft
meinHans, Neustadt?

Off. u. A. 1 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Kaflee

H. Bflick
Brombergs

Friedrich-
Strasse Nr.51.

1 Hausgrundstück
in einer belebtesten Straße Brom¬
bergs ist bei 3000 Mk. Anzahlg.
sofort zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sebr schön gel. herrsch. Wohn¬
haus, 7 Z., gr.Gart., i.Crone a. B.
b. 1.10. zu verm. od. sof. z. verkauf.
Näh. E.8tabi,Kromds.MsadethA.33.

mm
iur

mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich
ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, lieiuzig
210) Chemische Fabrik.

GM-Kkinetten- 'Kjud
d.Beste d.Kelt. Dr.Zermanu.Dr Mehke
A.Wegner, Schlensenau. Tel.335.

$ Speisekartoffeln
offeriere frei Haus:

Weltwunder a Ztr. M. 2.20

Professor Märker „ „ 2.00
bei Entnahme von 10 Ztr.

10 Pf. billiger. (73
s Otto Hansel,tittclft.2

Derbes Landbrot
Schmeizerhof Feldstr. 26.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Mein seit 50 Jahren bestehend.

DE“ Destillation^- und
Kolonialwaren-Geschäft

beabsicht. ich nebst Grundstück unt.

günstig. Bedingungen zu verkauf.
M. Fachmann, Bartschin.

Pianinos
nur erstklaff. Fabrikate, lOjähr.
Garantie, billigste Preise, bei

Ad. Hoehnel Nächst
91) Friedrichstr. 1.

Lokomobilen,
4, 5, 6, 8—12 pferdig, sämtlich mit

neuen Feuerbuchsen, verkauft billig
Julius Aast, Maschinenfabrik.
iÄut erh. Möbel u.Schneider-
^ einricht, z. ver k. Brahegasse?.

Manm-Pianino LÄ
ganz billig zu verkansen (1315
Pianoforte-Magazin, Dnzgrstr.56.

Iteir Sil«
hat billig abzugeben

üruenauersclie BucMruckerei
Otto Omiiwaii.

1 gut erhaltenes Fahrrad
sehr billig zu verkaufen. Zu er¬

fragen in d. Geschäftsst. d. Zeitg.
Hierzu eine Beilage

v»rantwort!ich für den polrtischen Teil 8. «oUasch. für den übrigen redaktionellen $e« ». Sendisch. für die Handel-nachrichten, «nieigen und Reklamen 8. 3ov*a«u. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grnrnanrrschr ölte Grunwaid i» Bromberg.



Wertcrge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 17. Juni.
* Das Gartenfest des Schillerver-

Landes deutscher Frauen, das gestern
nachmittag und abend im P a tz e r s ch e n Park
programmmäßig in Szene ging, dürfte in seinem
Verlaufe und nicht zum wenigsten auch was den

finanziellen Erfolg anbelangt, die kühnsten Erwart-
imgen übertroffen haben. In dichten Scharen wog¬

ten die Besucher in den Promenaden auf und ab;
fast bis auf das letzte Plätzchen war der geräumige
Garten besetzt und das Gedränge an den Buffets
und Verkaufsbuden nahm mitunter geradezu be¬

ängstigende Formen an. Die Gesamtzahl der Be¬

sucher dürfte nach unserer Schätzung mit 4000 nicht
zu hoch gegriffen fein. Was zunächst den äußeren
Rahmen des schon in den frühen Nachmittags¬
stunden sich entwickelnden heiteren, farbenfreudigen
Bildes anbelangt, so muß konstatiert werden, daß
das Komitee weder Mühe und Arbeit noch .Kosten
gescheut hatte, um das in weitesten Kreisen der Ver¬

anstaltung entgegengebrachte Interesse zu recht¬
fertigen und die Verheißungen auf einige schöne,
genußreiche Stunden zu erfüllen. Am Eingänge
des Gartens begrüßte die Besucher die inmitten
eines Arrangements von Palmen und Blattpflanzen
aufgestellte Büste desjenigen, dem die Feier galt,
unseres deutschen Dichterheros, im Schmuck des
Lorbeers. Im Garten selbst waren die verschiedenen
Veranden in Bazare, Buffets, Konditoreien, Blu¬
menhallen und Verkaufsstände aller Art umgewan¬
delt worden und erregten mit ihrer allerliebsten ge¬
schmackvollen und originellen Ausstattung das all¬

gemeine Entzücken der Besucher. An der äußeren
Fassade mit grünen Guirlanden, Palmen und Fähn¬
chen dekoriert, im Innern mit einer reichen Blumeri-

fülle, Fächern und bunten Lampions, nach Dunkel¬
werden auch mit Reihen farbiger Glühlichtchen aus¬

gestattet — so präsentierten sich die Hallen ver¬

lockend und einladend, wie es ihr Beruf war, dem
Auge des Beschauers. Den Hauptschmuck bildeten
aber natürlich die das Ganze belebenden Scharen
jugendlich anmutiger Verkäuferinnen in phantastisch
reizvoller Kostümierung, die nicht müde wurden,
ihren Besuchern die feilgehaltenen Herrlichkeiten mit
beredten Worten anzupreisen. Besonders umlagert
waren natürlich die verschiedenen Erfrischungs«
stände, wo von zarter Hand der schäumende Ger¬
stensaft, Liköre und perlender Sekt kredenzt wurde,
nicht minder aber auch das kalte Buffet mit seinen
Schüsseln voll Delikatessen und appetitlich garnier¬
ten Brötchen; die alle erdenklichen Süßigkeiten dar¬
bietende Konditorei, sowie die angenzende „alkohol¬
freie“ Trinkhalle, welche letzteren beide ihre Vor¬
räte wiederholt ergänzen mutzten, ohne bei weitem
der Nachfrage genügen zu können. In der Würstll-
bude hatte man Gelegenheit, hübsche Sachen der
mannigfachsten Art, niedliche Nippes und Ge-
ürauchsgegenstände, als Andenken an das Fest zu

erstehen oder, wenn einem das Glück hold war, für
einen geringen Betrag zu gewinnen. Mit den jungen
Damen, die hier ihres ebenso schwierigen wie un- \

gewohnten Amtes walteten, wetteiferten die zahl¬
reichen reizenden Verkäuferinnen, die sich unter die
Scharen der Besucher mischten, um hier eigens für
den Tag entworfene und hergestellte Ansichtskarten
mit dem Bildnis Schillers oder duftige Blumölr an

den Mann zu bringen. Man sah ordentlich die
Freude über die erzielten Erfolge auf den jungen
Gesichtern leuchten; wer fände wohl auch das Herz,
so viel Liebenswürdigkeit und Anmut gegenüber
sein Portemonnaie krampfhaft zu verschließen! —

Während so das bunte Treiben im Garten seinen
Lauf nahm, konzertierten auf der Orchesterbühne
abwechselnd sämtliche hiesigen Militärkapellen unter
Leitung ihrer resp. Dirigenten, die sich bemühten,
mit einem geschmackvoll zusammengestellten Pro¬
gramm Ehre einzulegen. Den Anfang machte am

Nachmittag die 34er Kapelle, welche das Fest mit
dem Roseschen Festmarsch „Mit Gott für Kaiser und
Reich“ einleitete. Es folgten die 14er, dann die
Kapelle des Grenadierregiments und später am
Abend die Kapellen der 53er und des 17. Feld¬
artillerieregiments. Aus der großen Fülle der ge¬
botenen Kunstgenüsse seien nur als mit besonderem
Interesse aufgenommen der vom Musikdirigenten
Herrn Karlipp verfaßte Schwedische Reitermarsch
und die Erbgroßherzog Friedrich-Fanfare, letztere
von der 17er Kapelle ausgeführt, erwähnt. Erst
in den vorgerückten Abendstunden begannen sich die
Scharen zu lichten. Ein Teil des Publikums hielt
nochmals vor der Würfelbude stand, wo die Rest¬
bestände „amerikanisch“ verauktioniert wurden. —

Alles in allem ein Fest, bei dem Arrangeure wie
Besucher sicher ihre Rechnung gefunden haben und
das auch für den edlen Zweck, für den es veran-
anstaltet wurde, ein hübsches Sümmchen abgeworfen
haben dürfte.

nn In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde der bisherige Stadtverordnete Kaufmann
Beck in sein neues Amt als unbesoldeter Stadt¬
rat eingeführt. Eine lebhafte Debatte ent¬
spann sich über den Verkauf einer Parzelle
des Hempelschen Feldes an den Kaufmann Lach¬
mann. Der Verkauf wurde schließlich mit einer Ab¬
änderung nach dem Vorschlage der Jinanzkom-
Mission genehmigt. Im übrigen wurden nur kleinere
Vorlagen, meist Rechnungssachen, erledigt. Des
nähern verweisen wir auf den ausführlichen Bericht.

nn. Der Verein der selbständigen Bauhand-
toerker Brombergs nnd Umgegend veranstaltete am

Mittwoch einen Ausflug nach der Hafenschleuse
(Restaurant Wollschläger), an welchem annähernd
200 Personen teilnahmen. Nach Ankunft in Ja-
siniee marschierte der Zug unter Vorantritt einer
starken Musikkapelle nach der Hafenschleuse. Nach¬
dem sich die Ausflügler gestärkt hatten, begannen
die Kinderbelustigungen, Wettlauf, Verlosung“ üsw.
Abends vergnügte sich die lustige Menge beim Tanz,

Gft-errtsehe presse.
Bromberg, Sonnabend, 18. Juni 1904. M 141.

bis dann unter den Klängen der Musik der Rück¬
marsch nach Jasiniec als Fackelzug angetreten
wurde.

* Die Einziehung der Zeitungsgelder von

Postabonnenten für das nächste Vierteljahr wird in
der Zeit bis 25. d. Mts. allgemein durch die Post¬
boten, welche zur vollgültigen Quittungsleistung
über die erhobenen Zeitungsgelder berechtigt sind,
erfolgen. Dem Publikum ist auch gestattet, die Ein¬
ziehung von Zeitungsgeldern schriftlich bei den Post-
anstalten zu beantragen. Für derartige Bestell-,
schreiben, die in die Briefkasten gelegt oder den be¬
stellenden Boten mitgegeben werden können, wird
eine Gebühr nicht erhoben.

* Schülerausflug. Die Hippelschule
(Knabenschule) und die Hilfsschule feierten gestern
ihr Schulfest. Während die unteren Klassen nach¬
mittags ausrückten und an der 6. Schleuse blieben,
zogen die oberen Klassen schon vormittags aus und
gingen nach Qplawitz. Der gemeinsame Rück¬
marsch aller Klassen erfolgte um 7 Uhr abends. An
der Spitze der fröhlichen Schar marschierte eine
Schülerkapelle aus Trommlern und Pfeifern
Zur Beschaffung dieser 'Instrumente haben die
Schüler das Geld im letzten Jahre zum großen Teil
selbst aufgebracht. Den Grundstock des kleinen Ka¬
pitals bildeten jedoch Beiträge der Herren Bürger-
meister S ch m i e d e r (damals noch in Bromberg)
und Stadtrat P l a s s e.

§ Wirsitz, 16. Juni. (S a a t e n st a n d.
Mark t.) Die schon seit etwa fünf Wochen herr¬
schende D ü r r e hat das Wachstum der Pflanzen
in Gärten und Feldern sehr beeinträchtigt. Die
Gersten- und Haferfelder zeigen kein gutes Bild,
dagegen steht der Roggen überall sehr gut und
auch den Kartoffel- und Rübenfeldern scheint die
Trockenheit bis jetzt nicht viel geschadet zu haben.
Es ist aber die höchste Zeit, daß ein gehöriger Re¬
gen kommt, sonst erleiden unsere Landwirte erheb¬
lichen Schaden. — Der heutige Vieh- und Kram¬
markt war nur mäßig beschickt. Die Kauflust
nicht bedeutend, da die Preise sowohl für Pferde
als auch, für Vieh sehr hoch waren. Der Kram-
marlt war von Käufern schwach besucht und es
herrschte daher wenig Leben.

i Gonsawa, 16. Juni. (Sommeraus-
fl u g. Dürr e.) Heute unternahmen die hiesigen

zwei Schulen mit ihren vier Lehrern einen Sommer-
ausflug in den Wald des Gutsbesitzers Burzynski
in Bölka-Mühle, wo sich die Kinder mit ihren
Lehrern und Angehörigen bis abends 7 Uhr
amüsierten. — Es ist auch in unserer Gegend so
trocken, daß die Sommersaaten, und das Nachts so
kühl, daß die Obstbäume sehr gelitten haben.

Kn die geehrten heser!
Beim Berannahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden. An Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreichs
Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf. oder

pro Tag 5 Pf., für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gest. rechtzeitige Angabe der
=========== betreffenden Adressen ==========

BodiaditungsDoII

Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse“
===== Bromberg,Wilhelmstrasse 20 =

Jnowrazlaw, 15. Juni. (Ertrunken.)
Die 5. Kompagnie des hiesigen 4. Westpr. Jnf.-
Regiments Nr. 140 war heute beim Schießen in
Montwy beschäftigt. Nach den Übungen gingen, wie
das „Pos. Tagebl.“ berichtet, verschiedene Mann¬
schaften zur Badestelle an der Netze. Kaum war der
Unteroffizier Bartz in das Wasser ge¬
kommen, so ging er unter. Ein Herzschlag hat
jedenfalls seinem Leben ein Ende gemacht.

Tremessen, 16. Juni. (Die Bürger-
m eisterw a h l) am heutigen Tage verlief ohne
Resultat. Der als stellvertretender Bürgermeister
von der Behörde hierher beorderte Assessor Kalau
vom Hofe aus B r o m b e r g hatte im letzten
Augenblick die Bewerbung zurückgezogen. In einem
großen Teile der Bürgerschaft rechnete man auf seine
Wahl, und so'kam es überraschend für die Stadt,
daß die Sitzung resultatlos verlief.

W Sanrotschin, 16. Juni. (Feue r.

„E banger ist e n.“ P f a r r h a us.) Auf dem
Gehöfte des Eigentümers Krüger in Borowo brach
gestern nacht Feuer aus. Dasselbe äscherte das
Wohnhaus, Stall und Scheune ein. Vom Gehöft
des Gastwirts Heyen, welcher der Nachbar ist,
brannte die Scheune und der Stall nieder. Ein
Kalb verbrannte, anderes Vieh konnte gerettet wer¬
den. ^— Die Gemeinde der „Evangelisten“ hat hier
und in der Umgegend schon so zahlreiche Anhänger,
daß sich dieselben bereits einen eigenen Vetsaal ein¬
gerichtet haben und regelmäßig Andachten abhalten.
— In dem benachbarten Ratschin wird ein eigenes
Pfarrhaus errichtet, dasselbe kostet ca. 28 000 Mk.
Bisher wohnte der dortige evangelische Geistliche
hier in der Stadt.

K ©tiefen, 16. Juni. (Zur Bürger-
mei st erwähl. Typhus. Städtisches.)
Um die hiesige Bürgermeisterstelle haben sich gegen
40 Herren beworben. Drei davon, nämlich Bürger-
meifter Dr. Kollath-Jnowrazlaw, Bürgermeister
Burkhardt aus Landeshut und Stadtrat Schoppen
aus Wandsbeck bei Hamburg kommen in die engere
Wahl, die Ausgang Juli stattfinden dürfte. (Be¬
treffs des erstgenannten Herrn sind bekanntlich
Schritte in die Wege geleitet, um ihn in Jnowraz¬
law zu halten.) — Nach offiziellen Angaben liegen
in der Bethesda noch 47 Typhuskranke; 26 davon
sind aus Gnesen, die übrigen aus den Ansiedelungs¬
dörfern Libau, Segenshof und Qwietschki. Für die

Pflege jedes Kranken zahlt die Stadt 2 Mk., außer--
dem wurden der Anstalt 500 Mk. Unterstützung ge¬
währt. — In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde die Lieferung zum Bau des Untersuchungs¬
und Desinfektionshauses dem Maurermeister Ger¬
hardt übertragen. Es wurden 6 Abfuhrwagen
k 400 Mk. für die Straßenreinigung bewilligt.
Ferner wurde bekannt gegeben, daß die Regierung
die Genehmigung zu den Gemeindesteuerzuschlägen
erteilt hat.

Posen, 16. Juni. (Z u m Pockenfall.)
Über den Fall der angeblichen Erkrankung an

schwarzen Pocken, welche von einer aus Lodz in
Rußland Zurückgekehrten Dame eingeschleppt sein
sollen, wird von amtlicher Seite mitgeteilt, daß
es sich keineswegs um schwarze Pocken handelt, son¬
dern daß die Kranke von echten Pocken befallen
sei. Es wurden sowohl seitens des Kreisarztes als

auch seitens des Polizeipräsidenten alle gesetzlich vor¬

geschriebenen Vorsichtsmaßregeln angeordnet und
durchgeführt.

= Tarkowo, 16. Juni. („K indlicher“
Fluchtverfuch.) Aus dem elterlichen Hause
entwich gestern vormittag heimlich die etwa siebzehn¬
jährige Agnes Birkholz, Tochter des hiesigen Kät¬
ners B., nachdem sie ihren Eltern Geld und ver¬

schiedene andere Vorräte entwendet hatte. Ta der
Vater annahm, sie wollte sich nach Berlin auf¬
machen, fo begab er sich gestern abend nach Brom¬
berg und traf dort wirklich die Ausreißerin, als
sie eben im Begriff stand, mit dem um 7.17 Uhr
abends von dort nach Berlin abfahrenden Zuge ab¬
zudampfen. Er nahm sie dann an sich und begrüßte
sie zu Hause nach Verdienst.

Lissa, 15. Juni. (B e st ä t i g te s U r t e i l.)
Bekanntlich war der Privatförster Krupa vom

hiesigen Schwurgericht wegen Raubmordes zu
lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem Ehr¬
verlust verurteilt worden. Die von dem Angeklagten
gegen dieses Urteil beim Reichsgericht in Leipzig ein¬
gelegte Revision ist gestern verworfen worden.

Buk, 15. Juni. (Feuer mit Menschen-
v e r l u st.) Nachdem gestern abend in der Wohnung
eines Sattlermeisters ein Stubenbrand gelöscht war, :

brach in der Nacht in dem in unmittelbarer Nähe j
unserer Stadt gelegenen Dorfe Großdorf Feuer aus, j
wobei die Wohnhäuser der Wirte Stawnjak und
Piechowiak niederbrannten. Die 18jährige
Tochter des letzterenT^die in einem abgelegenen
Zimmer schlief, merkte erst dann etwas von dem
Brande, als ihre Stube schon in Flammen stand.
Vorwerksbesitzer Zühlke rettete sie zwar noch durchs
Fenster, doch starb sie infolge der Brandwunden.

L Culm, 15. Juni. (Jubiläum. Schul-
f e st.) Das hiesige Jägerbataillon Nr. 2 schaut ;
heute auf sein 160jähriges Bestehen zurück. Zum
Andenken fand ein Festessen im Offizierkasino
statt, woran die Spitzen der Zivilbehörden teil¬
nahmen. — Das Schulfest der Simultan-Knaben-
schule wurde gestern auf der Nonnenkämpe ge¬
feiert.

Konitz, 15. Juni. (Zur Konitz er Affäre.)
Den Kern der neuen Ermittelungen (wider die Fa¬
milie Masloff-Roß-Berg) in der Konitzer Mord- i
affäre brachte ausführlich Redakteur Zimmermann :

von der „Preußischen Korrespondenz“ in die breite ;

Öffentlichkeit. Da angenommen wird, daß ihm ein j
Beamter das Material dazu geliefert hat, mußte sich j
Herr Z. dieser Tage auf Grund des Zeugniszwangs- j
Paragraphen in einem Disziplinarverfahren wider ;

Unbekannt als Zeuge in Konitz einfinden. Er v e r- j
weigerte seine Ausf a g e und wurde, wie :

die „Staatsb. Ztg.“ berichtet, wegen Zeugnisver¬
weigerung sofort durch Gerichtsbeschluß zu 200 Mk.
Strafe verurteilt.

8 Flatow, 16. Juni. (Ertrunken.) Kaum
daß die Badezeit begonnen, so hat auch einer unserer
Seen bereits sein Opfer gefordert. Der Tischler- :

lehrling Jllgert schwamm auf die Mitte des Sees s

und ertrank vor den Augen der anderen Badenden.
Nur als Leiche wurde er noch am selben Abend mit
einem Bootshaken herausgeholt. Es ist zu be¬
dauern, daß bei unserm Seenreichtum für Mittel¬
lose keine Freibadestelle eingerichtet ist.

z Briefen, 16. Juni. (Städtisches.) Die
heutige Stadtverordnetenversammlung! beschloß
einen Abzugsgraben, welcher in der Stadt liegt und
die Abwässer zum See ableitet, zu kanalisieren. Es
sollen hierselbst anstatt der einfachen Glühlampen
„Nernstlampen“ angebracht werden, wenn sich
diese bewähren. Zur Zeit brennen probeweise vier
dieser Lampen, deren Licht bedeutend stärker ist als
der der gewöhnlichen Birnen. Der Brennpreis er¬

höht sich um ca. 33 Prozent. Die Erwerbssteuer
ist auf 1 Prozent erhöht. Bis dahin betrug die¬
selbe nur y2 Prozent.

T. Schlochau, 16. Juni. (Ortsgruppen-
gründung.) Gestern abend 8 Uhr fand im
Saale des Herrn O. Wolffrom eine zahlreich be¬
suchte Versammlung zwecks Gründung einer Orts¬
gruppe des Handwerkerbundes statt. Es wurde
beschlossen, hier eine Ortsgruppe zu gründen. Zum
Vorsitzenden wurde Färbereibesitzer Hollstein ge¬
wählt. Der hiesige Handwerkerverein, der zur
Zeit über 100 Mitglieder zählt, beabsichtigt dem¬
nächst dem Bunde beizutreten.

(Unberechtigter Nachdruck verboten!

Internationaler Franenkongrrß.
8. u. H. Berlin, 16. Juni.

„Frauen in kommunalen Ämter“ ist das
Thema, das Sektion 4 im blauen Saale behandelte.
Frl. von Welzeck-Berlin gab einen ganz kurzen
Überblick über die in früheren Jahrhunderten inne¬
gehabten Stellungen, z. B. sprach sie von den
Frauen als selbständige Vertreterinnen von Zünften
und Klöstern in England und in Deutschland, die
nicht nur eine religiöse Gemeinschaft waren, sondern
eine bürgerliche Gesellschaft und im Wirtschaftsleben
eine bedeutende Rolle spielten. In Deutschland
seien Frauen bislang nur in der Armenverwaltung
tätig und in der Waisenpflege, aber leider dürften

sie auch hier fast nur Handlangerdienste leisten, und
zwar in jetzt — wie sich durch Enquete feststellen
ließ, über 70 Städten. Aber nicht nur die jetzt
von Männern verwalteten Stellen mußten in
Frauenhände übergehen, sondern auch neue Ämter
müßten geschaffen werden; eine neue Organisation
müßte in die Wege geleitet werden, in welche die
Frau als Beamtin eintreten könnte. Krippen,
Kinderhorte, Kinderbewahranstalten sollten nicht
mehr unter privater Leitung stehen, sondern alle die
bereits bestehenden sollten in städtischen Besitz über¬
gehen und deren Verwaltung den Frauen über¬
geben werden.

Frau Pwells wendete sich ganz energisch gegen
die Bestrebungen der Frau, eine Generalvormund,
schaft einzuführen und forderte überhaupt eine voll¬
kommene Trennung von Armen- und Waisenpflege,
denn nur in ganz kleinen Orten sei es möglich, diese
zu vereinigen.

Für getrennte Verwaltung von Armen- und
Waisenverwaltung spricht sich auch Frl. Meyer-
Danzig aus. Bemerkenswert sei die Mtteilung,
daß die gestern in der juristischen Abteilung gefor¬
derte Vormundschaft resp. die Waisenaufsicht über
Kinder von Witwen in Danzig bereits eingeführt
sei.

„F^r auenerwerb und -Berufe“ wer¬
den in Sektion 3 besprochen, wo Agntzs Herrmann
sich für die Organisation der weiblichen Handels-
angestellten verwandte. Frau Dchulrat Cauer und
Julius Meyer verwandten sich im Jahre 1889 für
das Zusammenschließen der Angestellten und nach
ihrer Initiative gründeten sich Gruppen in Han-
nover, Stettin, Frankfurt a. O. und Magdeburg.
Selbständig organisiert sind jetzt auch Königsberg,
Leipzig, Frankfurt a. M.,, Breslau, und sämtliche
gehören dem Deutschen Verbände kaufmännischer
Vereine an. Die weiblichen Interessen würden von
diesen noch nicht genügend vertreten und deshalb
taten sich die „Verbündeten kaufmännischen Vereins
für weibliche Angestellte“ zusammen mit dem Sitze
in Frankfirrt a. M. Aus den Einrichtungen sei vor
allem die Ltellenlosigkeitsversicherung zu erwähnen,
die den stellungslosen Handlungsgehilfen zunächst
eine Mark täglich als ihr gutes Recht, nicht als
Unterstützung garantiert. Die Organisation der
Handelsangestellten habe in allen Fragen Klarheit
geschaffen, in denen sich Schwierigkeiten zwischen den
Rechten der männlichen und weiblichen Angestellten
herausstellten, und das Handelsgesetz stellte sich auf
denselben Standpunkt, so daß früher kein Unter-
schied zwischen Mann und Frau bestand. In den
Kaufmannsgerichten, über deren Organisation jetzt
verhandelt werde, solle den Frauen das Wahlrecht
versagt werden. Das sei ein Rückschritt, der die be¬
denklichsten Folgen haben könne, denn aus den
Kaufmannsgerichten werden sich die Arbeiter-
Lämmern bilden, in denen auch durch Ausschluß des
weiblichen Einflusses die Abhängigkeit der Hand¬
lungsgehilfin von der Gnade der männlichen
Kollegen beschlossen würde.

Von den gestrigen Sitzungen ist noch der zweite
Punkt der Tagesordnung von Sektion 4 zu er-

wähnen, bei dem Adele Schreiber das Referat über
„Die Alters- und Invalidenver¬
sicherung“ gab. Der große Gedanke der Ar-
beiterfürsorge sei, das Recht anstelle des Almosens
zu setzen. So nachahmenswert auch für das Aus¬
land die deutsche Sozialversicherung sei, so stelle es
nur einen Ansatz vorläufig dar, einen noch unge¬
mein entwickelungsfähigen Keim. Speziell für die
Frauen sei noch davon viel zu erwarten, betreffs
Witwen- und Waisenversorgung und Mutterschafts-
Unterstützung. Frl. Goldschmidt nannte in der
Diskussion die Invalidenrente von 50 Pfg. den Tag
bei frühem Eintritt derselben eine unzulässige
Nichtigkeit, wogegen Dr. Manes schon diese Unter-
stützung von 50 Pfg. für einen Vorteil anerkannt
haben will, deren sich andere Länder nicht rühmen
könnten. Mutterschaftsversicherung sei eine der
wünschenswerten Einrichtungen, lasse sich aber aus
Mangel an dem erforderlichen Gelde nicht bewerk¬
stelligen. Die Kosten der Versicherung trüge nominell
der Arbeiter teils und teils der Arbeitgeber, in
Wahrheit aber die Industrie, welche den Betrag dey
Produkten aufschlagen müsse. So lange das Aus¬
land nichts das gleiche täte, könne Deutschland einer

: Mehrbelastung ohne Schaden für die Konkurrenz-
! fähigkeit nicht näher treten. „International vor¬

gehen“ sei hier einzig der Weg zur Hilfe.

Vorsicht heim
Ankauf!

Seit 25 Jahren ist die
nebenstehende Fabrikmarke
' er Apotheker Richard Srandt-

jche« Achweinrpilien

das tOClfjC Kreuz
aus rOtCm Grunde

mit dem Namenszug Rchd. Srandt in Deutschland
gesetzlich geschützt.

Diese Fabrikmarke befindet sich als Etikett auf einer
Blechschachtel, welche in einem mir gleichfalls gesetzlich
geschützten Karton verpackt ist, defsen“obere Seite offen
und das Etikett deutlich erkennen läßt.

Es sind mir in letzter Zeit verschiedene Nachahmungen
meiner Marke bekannt geworden und habe ich bereits
gegen 2 Fabrikanten, welche mein geschütztes Waren-

forbere deshalb
Richard Krandtsche Zchwehrrpille«

mit der oben abgebildeten Schutzmarke.

Ich warne hiermit vor Nachahmungen. Ich
werde mein mir geschütztes Eigentum mit aller Energie
im Interesse des Publikums und in dem meinen zu ver¬

teidigen wissen.
Apotheker Richard Brandts Uachf.
Apotheker Friedrich Merckling.

Schaffhausen, im Mai 1904.



Sitzung der Stadtverordneten.
nn. Bromberg, 16. Juni.

Anwesend sind 25 Stadtverordnete. Am Ma¬

gistratstisch die Herren: Ober - Bürgermeister
Knobloch, sowie die Stadträte: Bärwald, Beck,
Engelmann, Gamm,' Jeschke, Metzger, Meyer,
Teschner und Wolfs.

Der Stadtverordnetenvorsteher Professor Dr.
Bocksch eröffnet und leitet die Persammlung.

Unter Geschäftlichem teilt der Vorsteher
Eingang verschiedener Protokolle mit. Ferner wird
ent Schreiben des Magistrats zur Kenntnis ge¬
bracht, in dem die Bestätigung der Wahl des Kauf¬
manns Beck zum unbesoldeten Stadtrat durch den
Regierungspräsidenten zum Ausdruck gebracht und
unr dessen Einführung in der nächsten Stadtverord-
netensitzung ersucht wird.

Es erfolgt nunmehr die Einführung des bis¬
herigen Stadtverordneten Beck als unbesoldeter
Stadtrat.

Oberbürgermeister Knobloch richtet an das
neue Magistratsmitglied folgende Ansprache:

„Verehrter Herr Stadtrat! Sie sind als Nach¬
folger eines verdienten und beliebtett, leider zu früh
dahingeschiedenen Mannes, des Stadtrats Benno
Thiele, gewählt worden, eines Mannes, der nicht
nur in den weiten Kreisen der Bürgerschaft, sondern
auch in dem engeren Kreise der städttschen Behörden
und des Magistrats ein dauerndes, dankbares und
verehrungsvolles Andenken genießen wird. Sie
sind hervorgegangen aus den: Kreise der Stadtver-
ordnetett selbst, stehen also seit langem in der Kennt- |
ms des städttschen Lebens. Ihne:: wird demnach
der Schritt in die eigentliche städtische Verwaltung
nicht schwer »werden! Sie wissen, es ist ein voll¬
kommener Umtausch der R o l l e n. Bisher
haben Sie die Arbeit der Magistratsmitglieöer beur¬
teilt. Bisher haben Sie den Werken anderer als

Zuschauer gegenüber gestanden, jetzt sind Sie selbst
derjenige, auf dessen Arbeit die Augen aller gerichtet
sind. Zlbgesehen tum der inneren Befriedigung, die
Gott sei Dank jedem redlichen Bemühen winkt, darf
Sie die S ch ä r f e der öffentlichen Kritik nicht
blind machen gegen deren hohen Wert.
Denn das ist ja gerade das Große an der städttschen
Arbeit: daß sie sich unter der ständigen Krittk der
Öffentlichkeit vollzieht, daß jeder Leistung Aner¬
kennung oder Tadel auf dem Fuße folgt, daß wir
jederzeit Rede rmd Antwort stehen müssen. Von
uns Magistratsmitgliedern gilt ganz besonders das
DichterwoA, daß nur der die Freiheit und das
Leben verdient, der täglich sie erobern muß. In
diesem Zuge liegt es wohl, daß man die größeren
städttschen Verwaltungen als unerreichte Schule für
den Bearnten bezeichnet: muß. Wir freuen uns also,
in Ihnen einen auf diesem Gebiete erfahrenen Mit¬
arbeiter zu finden, und mehr als das, eine Per¬
sönlichkeit; denn je mehr eine Behörde selbst¬
ständige Männer von ernster Lebensauf¬
fassung zu den ihren zählt, die sich nicht
scheuen, ihre Meinung zu äußern, desto
besser ist es um sie bestellt. In diesem Sinne heiße
ich Sie hiermit herzlich in unserer Mitte willkom¬
men und überreiche Ihnen die Bestättgungsurkunde
des Regierungspräsidenten, und spreche Ihnen per¬
sönlich rneine herzlichste!: Glückwünsche aus.

Stadtverordnetenvorsteher Prof. Bocksch rich¬
tete hierauf folgende Worte an das neue Magistrats-
mitglied:

Ich begrüße Sie im Namen der Stadtverord¬
neten auf das herzlichste. Der Herr Oberbürger¬
meister hat schon darauf hingewiesen, daß Sie an

die Stelle eines Mannes getreten sind, der sich einer
seltenen Beliebtheit erfreut hat. Ich glaube, in
dieser Beziehung werden Sie ein wiirdiger Nach¬
folger des Verstorbenen sein. Wenn Sie zunächst
als Stadtverordneter gewählt wurden, so wurde
unsere Aufmerksamkeit und die der Bürgerschaft auf
Sie gelenkt durch die Beobachtung Ihrer rastlosen
Tätigkeit. Ihrem Leben ist Tätigkeit das Lebens-
Prinzip. Ich weiß, Sie sind stark in Anspruch ge¬
nommen, und doch glaube ich sagen zu können, noch
nie aus Ihrem Munde eine Klage über des Lebens
Mühe und des Lebens Arbeit vernommen zu haben.

Es werben jetzt größere Aufgaben an Sie heran-
treten, aber ich bin der festen Überzeugung, daß
Ihre Arbeitsfreudigkeit sich auch weiter beweisen
wird in dem neuen Ehrenamts mtb, ich begrüße Sie
hiermit auf das herzlichste.

Stadtrat Beck erwiderte hierauf etwa folgende
Worte:

Ich sage Ihnen für die liebenswürdigen Worte,
die mir geworden sind, meinen besten Dank! Sie
haben meine bescheidene Tättgkeit viel zu lobend
erwähnt. Ich werde mich bestreben, auch den neuen

Anforderrntgen, die cm mich gestellt werden, mit
bestem Eifer und allen Kräften gerecht zu werden,
und ich hoffe, daß auch von mir dereinst wie von
meinem Vorgänger gesagt werden möge, daß ich
bei allen Kollegen beliebt gewesen sei.

Es wird hierauf nunmehr in die weitere Er¬
ledigung der Tagesordnung eingetreten, und zwar
gelangt zunächst folgender Antrag des Magistrats
zur Beratung:

Der Magistrat ersucht um Bewilligung der
Kosten von 1103 Mark für Verlegung einer Gas¬
leitung in der verlängerten Kirchenstraße aus den
voraussichtlichen Überschüssen der Gasanstalt für
1904.

Da sowohl die Vaukommissivn als auch die
Finanzkommission die Annahme der Vorlage emp¬
fehlen, sttmmt die Versammlung dem Magistrats-
antrage zu.

Eine lebhafte Debatte entspinnt sich über die
folgende Vorlage:

Der Magistrat ersucht um Zusttmmung zum
Beschlusse vom 30. April 1904, wonach dem Kauf¬
mann Herrn Hermann Lachmann ein Bauplatz an
der Conradstraße, angrenzend an den städttschen
Viehhof, unter folgende:: Bedingungen verkauft
werden soll:

1. Der Kaufpreis wird mit 8 Mark für den
Quadratmeter berechnet,

2. der geplante Bm: einer Ausgabehalle für
Fleisch ist von der Straße soweit zurückzusetzen,
daß die Errichtung eines Vordergebäudes mög¬
lich bleibt.
Ter Referent der Baukommissio::, Stadtv.

Borchardt, führt hierzu aus, der Kaufmann Lach¬
mann Plane den Bau einer Ausgabehalle
für Fleisch- und Wurstwaaren für die Militär-
ve r w al t u n g und benötige dazu die betr. Par¬
zelle. Dieselbe habe eine Straßenfront von 24
Metern und eine Tiefe von 55,7 Metern, umfasse
also eine Fläche von 1338 Quadratmetern. Kauf¬
mann Lachmann habe selbst 10 000 Mark für den
Platz geboten. Der Magistrat habe beschlossen,
das Angebot anzunehmen, den Preis aber auf volle
8 Mark pro Quadratmeter zu normieren. Zugleich
soll die Bedingung gestellt werden, daß die Halle
so weit von der Conradstraße zurückgestellt werden
müsse, daß auf dem Grundstück noch ein Hauptge¬
bäude errichtet werden könne. Stadtv. Lachmann
habe sich mit diesem Angebot einverstanden erklärt,
und auch Herr Berger habe seine Zustimmung
dazu gegeben, daß auf dem betreffenden Grundstück
ein Hintergebäude errichtet werde, was fönst laut
des zwischen Herrn Berger und der Stadt abge¬
schlossenen Vertrages nicht zulässig sei. Die Bau¬
kommission halte den Preis von 8 Mark pro Qua¬
dratmeter mit Rücksicht darauf, daß der Platz un¬
mittelbar neben der viel Rauch und Geräusch ver¬
ursachenden Krauseschen Fabrik liege, für ange-
rnessen und empfehle daher die Annahme der Ma¬
gistratsvorlage.

Stadtv. Wolfen, als Referent der F i n a n z-
kommission, teilt hierzu noch mit, daß mit
Herrn Lachmann bereits ein Vertrag abgeschlossen
sei, der freilich noch der Genehmigung der Stadt¬
verordneten und des Bezirksausschusses bedürfe.
Auch die Finattzkommission sei im wesentlichen mit
dem vorgeschlagenen Vertrage einverstanden ge¬
wesen; nur habe sie gemeint, die Grenzen der Par¬
zelle seien nicht- genau genug angegeben, und be¬
antrage daher den Zusatz, daß das Grundstück im
Süden von der Krauseschen Fabrik begrenzt wird. ,

Bezüglich des Preises halte die Finanzkommission
9 Mark pro Quadratmeter für angemessen.

Stadtv. Kasprowicz meint, daß mit Rücksicht
auf die unmittelbare Nähe der Fabrik 8 Mark pro
Quadratmeter ein genügender Preis sei.

Stadtv. Rose ist dagegen anderer Ansicht. Die
Lage des Platzes sei eine ganz vorzügliche, denn die
Conradsttaße werde jedenfalls als Verbindungs¬
straße zwischen der Wilhelm- und Danzigerstraße
eine der wichttgsten Straßen jenes Stadtteils
werden. Auch könne Herr Lachmann, da er ein
Hintergebäude errichten dürfe, den Platz voll aus¬
nutzen. Fabriken habe man auch mitten in der
Stadt in unmittelbarer Nähe von Wohnhäusern.
Für den Preis von 8 Mark pro Quadratmeter sei
das Grundstück verschleudert, und er stelle daher
den Antrag, 12 Mark pro Quadratmeter zu ver¬

langen.
Stadtv. Wolfen weist demgegenüber bormtf hin,

daß die Errichtung einer derartigen Anstalt im
Interesse der Stadt liege, die mannigfache Vorteile
davon habe. Auch müsse endlich ein Anfang mit
dem Verkauf der Hempelschen Parzellen gemacht
werden irnd gezeigt werden, daß mit der Stadtver¬
waltung überhaupt ein Vertrag geschlossen werden
könne.

Stadtv. Cohnfeld unterstützt den Antrag der
Finanzkommission und weist darauf hin, daß die
Halle auf 30 Jahre an den Militärfiskus verpachtet
sei. Die Stadt habe also 30 Jahre hindurch auf
eine bestimmte Einnahme zu rechnen. Als Baustelle
für ein Wohnhaus werde sich der Platz wegen der
unmittelbaren Nähe der Fabrik schwer verkaufen
lassen. Ferner bite er, derartige Vorlagen den
Stadtverordneten nicht ohne Handzeichnung zugehen
zu lassen.

Stadtv. Barnaß empfiehlt Annahme des Ma¬
gistratsantrages, da unbedingt mit dem Verkauf
begonnen werden müsse.

Stadtbaurat Meyer hält den Preis von 8 Mk.
ebenfalls für angemessen und wiederholt noch ein*
mal die Gründe dafür. Höchstens könne man

9 Mark pro Quadratmeter verlangen, keinesfalls
aber 12 Mark, da hieran der ganze Vertrag schei¬
tern würde.

Stadtv. Jahnke erklärt sich für den Antrag
der Finanzkontmissio:: und bittet gleichzeitig mit

Aufklärung über den mit Herrn Berger geschlossenen
Vertrag.

Stadtv. Wolfen erwidert hierauf, es seien
Herrn Berger bestimmte Bauvorschriften gemacht
worden, u. a. auch die Jnnehaltung einer rückwär¬
tigen Battfluchtlinie, welche die Errichtung von

Hintergebäude:: ausschließe. Ilm jedoch Herrn
Berger konkurrenzfähig zu erhalten, habe sich die
Stadt zur Jnnehaltung derselben Bedingungen ver¬

pflichten müssen. Freilich sei der Bezirk, auf den
sich diese Beschränkungen erstrecken, nur ein begrenz¬
ter, und er wisse nicht genau, ob die fragliche Par¬
zelle noch dazu gehöre.

Stadtrat Bärwald bestätigt und erweitert diese
Angaben.

Stadtv. Rose vertritt nochmals seinen Antrag.
Oberbürgermeister Knobloch führt demgegen¬

über aus, wenn dies der erste Vertrag wäre, den die
Stadt abschließe, so würde sie vielleicht auch noch
auf dem Standpunkt des Stadtv. Rose stehen.
Stadtv. Rose sei erst zu kurze Zeit in der Versamm¬
lung, um zu wissen, welche riesige Arbeit mit dem
Verkauf von Parzellen des Hempelschen Feldes ver¬

knüpft sei, und wieviel Zeit dadurch verloren gehe.
Das Hempelsche Feld sei Ende 1900 angekauft wor¬

den, und bis jetzt sei eine einzige Par¬
zelle verkauft. Bei den stetig wachsenden
Ansprüchen der Stadt sei der Sperling in der Hand
höher zu schätzen, als die Taube auf dem Dache, und
man müsse angreifen, wenn ein annehmbarer Preis
geboten werde. Überdies ziehe ein Kauf den ander::
nach sich. Wenn sich jedoch jeder Vertrag mit der
Stadt zerschlage, dann vergehe schließlich den
Käufern die Lust. Die unmittelbare Nähe der Fabrik
sei jedenfalls kein Vorteil für den Platz, und er

wiederhole nochmals, man müsse verkaufen, wenn
man könne.

Bei der hierauf folgenden Absttmmung wird
der Antrag der Finanzkommission (9 Mark pro
Quadratmeter und bestimmtere Begrenzung des
Platzes) angenommen.

Zur Anfstellung von 8 Laternen bezw. Wand¬
armen in der Posenerstraße bewilligt die Versamm¬
lung 1480 Mk., jedoch soll der Betrag nicht aus

(Nachdruck verboten.)

42 , Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

Fünfundzwanzig st es Kapitel.
Helen fühlte trotz des Entsetzens, das sie er¬

füllte, eine Erleichterung in ihrem Herzen, die sie
immer mehr überraschte, trotzdem sie zu ihrer Über¬
raschung immer mehr wuchs, so sehr sie sich auch
bemühte, sie nicht zu beachten. Sie hatte sich geirrt
— Philip, Maurice — war ihr nicht untreu ge¬
wesen! Wohl würde die Welt das Unrecht, das er

ihr zugefügt, als ein unvergleichlich schmählicheres
bezeichnen als das, dessen sie ihn geziehen, trotzdem
hatte sie manchmal ein Gefühl der Dankbarkeit
das inniger Freude glich. Er liebte sie! Er war
ein — ihr Herz krümmte sich bei dem Wort; aber er

liebte sie!
Sie hatte die beiden Tage fast immer allein

im Garten verbracht. Unter den obwaltenden Um¬
ständen — es war nur natürlich, daß zu dem Be¬
trübnis, die ihre Mutter empfand, sich auch dev
Zorn über Helens Schweigen gesellte — war die
Einsamkeit ihr einziger Trost. Stundenlang saß
sie im Garten und dachte darüber nach, ob er wohl
sein Verbrechen eingestehen würde oder nicht. Sie
Bereute es nicht, ihm das Versprechen gegeben zu
haben; so sehr auch die Last der Schweigsamkeit sie
zu Boden drückte, es wäre ihr noch weit schwerer
angekommen, sein Verbrechen zu enthüllen. Tausend¬
mal fragte sie sich, ob er gestehen würde. Aber
warum sollte er es tun? Er hatte alle Gewissens¬
bisse erstickt. um Geld und Rang zu erringen, er

hatte sich der Gefahr ausgesetzt, ins Zuchthaus zu
wandern: warum sollte er jetzt daraus verzichten,
wenn er ihr vertraute — und er wußte, daß er

ihr vertrauen konnte.
Am dritten Tage sagte Lady Wrensfordsley

plötzlich: „Helen, ich war heute bei Sir Noel; er

ist in die Stadt gefahren, um mit Philip zu
sprechen.“

Helen sah sie mit weitgeöffneten Augen an. Als
sie hörte, daß ihre Mutter aus gefahren fei, ahnte
sie, was sie vorhatte: aber jetzt war sie doch heftig
erschrocken. Sie wußte nicht, sollte er froh oder
traurig sein, daß sie nun bald von ihrer peinlichen
Unruhe befreit sein würde, sie wußte nur, daß die
Nachricht sie in Angst versetzte.

„Dr: haft mir doch, versprochen, meine Bitte
zu erfüllen,“ sagte sie langsam, „ich wollte nicht,
daß Sir Noel es erfahre.“

„Mein liebes Kind, ich habe Dir nur ver¬
sprochen, nicht zu Philip zu gehen — weil ich mir
dachte, er würde inzwischen von selbst kommen. Du
wirst doch nicht glauben, daß dies so weiter fortgehen
kann? Ihr werdet doch bald nach Pangbourne
müssen — es ist also keine Zeit zu verlieren. Wenn
weder Du noch Philip den ersten Schritt tun will,
so muß ein anderer es tun, und da ist Sir Noel
die geeignete Person.“

„Wann ist er in die Stadt gefahren?“ fragte
Helen.

„Er wollte mit dem ersten Nachmittagszuge
fahren. Er wird wahrscheinlich, wenn er nicht in
der Stadt übernachtet, morgen zum Lunch zu uns
kommen, und die dumme Geschichte wird hoffentlich
ein Ende haben. Ich bin sehr enttäuscht und hätte
das von Philip nicht erwartet. Was er auch immer
getan, und was Du auch gesagt haben magst, es
war seine Pflicht, Dir zu folgen und Dich zu be¬
wegen, mit ihm zurückzukehren. So ein törichtes
Benehmen sieht ihm gar nicht ähnlich!“

Helen schlang ihren Arm um den Hals der
Mutter und küßte sie, ohne ein Wort zu sagen.
In dem Augenblicke, als sie bedachte, was der fol¬
gende Morgen bringen würde, hatte sie nur eine
Empfindung, die des Mitleids mit derMutter. Diese
streichelte die Hand ihrer Tochter, deren Liebkosung
sie ein wenig beruhigte; sie hatte zum ersten Male
das Gefühl, daß Helen auch eine Versöhnung
wünsche.

Aber Sir Noel kam am folgenden Tage nicht.
Helen saß den ganzen Vormittag im Garten und
lauschte, ob nicht sein Wagen vorsichr; sie hatte

solches Sattfen im Kopf, daß es sie große Anstreng¬
ung kostete, auch sonst fühlte sie sich sehr unwohl.
Wichte Sir Noel alles, oder hatte er ihm nichts ge¬
sagt? Über Nacht war die Angst wieder in ihr er¬

wacht, daß Sir Noel vielleicht gleich zu seinem
Rechtsfreund gegangen war.

Am Nachmittag wuchs ihre Aufregung noch.
Die Sonne neigte sich, und der Diener brachte den
Teettsch heraus. Lady Wrensfordsley machte die
Bemerkung, daß Sir Noel wahrscheinlich * in der
Stadt geblieben sei.

Um sechs Uhr konnte sie es nicht mehr ertragen.
Court Croft war kaum eine Meile entfernt, und sie
beschloß hinzugehen.

Bei dem Gedanken an die bevorstehende Gewiß¬
heit gewährte ihr die Anstrengung des Weges eine
gewisse Erleichterung. Wenn sie nur früher gegan¬
gen wäre! Wiederholt fragte sie sich, was sie ihm
sagen sollte, wenn er noch nichts ivußte und sie um
Aufklärung bat. Sie konnte ihm nichts anderes
sagen als ihrer Mutter, und doch war es besser, sie
ging, und ihre Zweifel nahmen ein Ende.

Obwohl es sehr zweifelhaft war, daß Sir Noel
noch so spät kommen würde, so war sie doch aus dem
Fahrweg geblieben. Als sie endlich das Schloß er¬
reichte, erfuhr sie, daß Sir Noel gestern abend so er¬
müdet heimgekehrt sei, daß er unmöglich jemand
empfangen könne.

Stammelnd fragte sie, ob er in seinem Zimmer
sei. Die Antwort lautete, daß er im Salon sei,
„aber sehr müde, gnädige Frau.“

Sie wendete sich pt Gehen. Sie überlegte
nicht, daß die Ausrede zum Teil auf Wahrheit be¬
ruhen konnte, daß er vielleicht einer Unterredung
mit ihrer Mutter sich jetzt nicht gewachsen fühlte,
daß er sie ja gar nicht erwartet hatte; sie sah nur,
daß er, nachdem er volle 24 Stunden Zeit gehabt
hatte, sich auszuruhen, dem Diener den Befehl er¬
teilt hatte, sie abzuweisen. Er wußte alles, und er
wollte sie nicht sehen! Ein tödlicher Schrecken über¬
kam sie, ihre Kniee zitterten — sie zweifelte nicht
mehr daran, daß er Maurice den Gerichten auszu¬
liefern gedachte. In der Allee mußte sie stttzen

dem Reservefonds, sondern aus TM 4, Ansatz H
der Gasanstalt entnommen werden. Dieser Titel
soll zu dem Zwecke um 480 Mk. verstärkt werden.

Zum Neuanstrich der Gitterwände der Fleisch¬
zellen in der Kühlhalle des Schlachthauses werden
4000 Mk. bewilligt.

Ferner stimmt die Versammlung dem Ma¬
gistratsantrag zu, dem Kaufmann O. L e h m i n g
am Hann von Weyhernplatz eine Fläche von 6 Qua¬
dratmetern für 150 Mk. zu überlassen, damit der¬
selbe sein dort zu errichtendes Gebäude in die Flucht¬
linie rücken kann.

Ferner werden noch einige Jahresrechnungen
festgesetzt und verschiedene Etatsüberschreitungen
nachträglich genehmigt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft, und die
Sitzung wird 6ZL Uhr geschlossen.

Deutscher Reichstag. f
Sitzung vom 16. Juni 1904.

Interpellation Auer und Genossen betr. den
dem Abgeordnetenhause vorgelegten Gesetzentwurf
über -die Erschwerung des Vertragsbruchs landwirt¬
schaftlicher Arbeiter und des Gesindes.

Mg. Stadthagen (Soz.) begründet die Inter¬
pellation und führt aus, der Gesetzentwurf sei als
Ausnahmegesetz gegen die ländlichen Arbeiter ge¬
münzt; er stehe im Widerspruch zur Reichsver¬
fassung, zum Freizügigkeitsgesetz und zur Gewerbe¬
ordnung. Der Gesetzentwurf müsse die Folge haben,
daß die Leutenot aus dem Lande sich noch vermehre;!
er kenne keinen Gesetzentwurf, der mehr dem sitt¬
lichen Bewußtsein ins Gesicht schlage, der schlimmeri
dem Arbeitswucher Vorschub leiste. (Lärm rechts.)'

Staatssekretär Dr. Nieberding führt aus, wenn
der Vorredner sagte, daß die preußischen Minister
mit Bewußtsein einen gegen das Reichsrecht ver¬
stoßenden Entwurf vorlegten, so richtet sich das von
selbst. (Sehr richtig! rechts.) Der Reichskanzlei!
geht von der Ansicht aus, daß er die Beantwortung
nur in den Grenzen seines verfassungsmäßigen
Rechts übernehmen kann. Hier im Hause fühlt er

sich nicht berechtigt, Kritik an dem preußischen Gesetz
zu üben. Der Vorredner ließ sich bei der Schilderung
der Bedeutung betreffend die Vorlage arge Über¬
treibungen zu Schulden kommen. Eine gewisse Ent¬
schuldigung ist ihm zuzubilligen, insofern nämlich
der Gesetzentwurf schwer zu verstehen ist. (Hört!
hört! bei den Sozialdemokraten.) Wenn die Herren
(zu den Sozialdemokraten gewendet) gerecht sein
wollen, müssen sie auch die Motive lesen und den Ge¬
setzentwurf nicht lediglich nach dem formellen Wort¬
laut beurteilen. (Widerspruch bei den Sozialdemo¬
kraten.) Nach der gegenwärtigen Lage der 'Reichs¬
gesetzgebung kann der Landesgesetzgebung nicht ver¬
wehrt werden, mit strafrechtlichen Bestimmungen
vorzugehen. Der preußische Gesetzentwurf ist mit
dem Reichsrecht durchaus vereinbar, und kann den
Reichskanzler nicht veranlassen, eine Verletzung des
Reichsrechts darin zu erblicken. Die Grenze zwischen
der Kompetenz der Reichs- und der Landesgesetz-
gebung ist nicht an allen Stellen mit der Deutlich¬
keit gezogen, die wünschenswert ist; nach dieser
Richtung bedarf der Entwurf einer Korrektur.
(Hört! hört! links.) Wir wissen, daß der Entwurf
in der vorliegenden Form nicht Gesetz werden wird.
So lange wir nicht wissen, in welcher Form dies
sein wird, kann der Reichskanzler nichts tun. Der
Staatssekretär schließt, die Rechte des Reichs in dem
Entwurf sind nicht bedroht, der Reichskanzler wird
unter diesen Umständen zur Wahrung der Rechte des
Reiches überhaupt nichts tun. (Bravo! rechts.)

Auf Antrag Singers (Soz.) findet eine Be¬
sprechung der Interpellation statt.

Abg. von Kröcher (kons.) bestreitet den Sozial¬
demokraten nicht die formale Berechttgung zur Ein¬
bringung der Interpellation; eine Partei aber,
welche die bestehende Gesellschaftsordnung vernich¬
ten wolle, sei sachlich nicht legitimiert, Gesetze des
Deutschen Reiches gegen vermeintliche Verletzungen
in Schutz zu nehmen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Mg. Müller-Meiningen (fr. Vp.) meint, eine
schärfere Krittk des preußischen Entwurfs bezüglich
Fahrlässigkeit und sachlicher Mängel, als heute der
Staatssekretär geübt, könne er fitf), nicht denken.
Der Entwurf sei weiter nichts, als ein Ausnahme¬
gesetz gegen die ländlichen Arbeiter.

bleiben; sie war noch nie im Leben ohnmächtig ge¬
wesen, aber jetzt fürchtete sie, es zu werden.

Dann kam Helen der Gedanke, daß Maurice
größere Festigkeit bewiesen hatte — daß sie ebenso
stark sein müsse wie er. Er hatte gestanden! Er
hatte ohne Zwang gestanden. Es war also wahr,
was er ihr gesagt: Rang ttnb Reichtum waren ihm
wertlos ohne sie! Ihre Angst und Verwirrung ver¬
ließen sie; sie fühlte sich nur sehr müde, als sie
weiterging.

Es siel ihr ein, daß sie jetzt ihrer Mutter alles
sagen konnte, und sie nahm sich vor, es am folgenden
Morgen zu tun; ihre Mutter hatte Einfluß auf Sir
Noel und würde ihn geltend machen!

Als sie wieder in ihr Zimmer kam, stteß sie das
Fenster auf und warf sich angekleidet aus ihr Bett.
Sie wurde ruhiger bei dem Gedanken, daß Sir Noel
den inständigen Bitten ihrer Mutter Gehör schenken
mußte, und sie konnte sich nicht vorstellen, daß Lady
Wrensfordsley sich in die Schmach fügen würde,
ihren Schwiegersohn im Zuchthause zu sehey. Dev
Gedanke kam ihr gar nicht, welch furchtbarer
Schmerz die Enthüllung für den alten Mann ge¬
wesen sein mußte, und sie war doch eine edle Frau;
aber ihr ganzes Empfindungsvermögen war von
dem Manne in Anspruch genommen, den sie liebte.
Es war bezeichnend, daß Helen so gar nicht an den
alten Mann dachte, und daß es der Menteurer war,
den sie bedauerte.

Sie kehrte im Geiste in das Haus zurück, das
sie verlassen hatte, malte sich Maurices Gefühle aus,
dachte darüber nach, in ivelchem Zimmer er sich wohl
aushielt. Er hatte sich zu dem Verbrechen bekannt,
hatte es freiwillig getan! Sie war stolz auf ihn. Sie
holte das Kouvert herbei, das er an sie adressiert
hatte, und betrachtete es lange . . . Würde er ihr
je wieder schreiben? . . . Was würde wohl aus ihm
werden?

Sie begann laut aufzuschluchzen — sie biß die
Zähne auseinander, und die Nägel gruben sich ihr
tief ins Fleisch.

(Fortsetzung
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Mg. Herold '(Zentr.) polemisiert gegen die
Agriffe Stadthagens wegen seiner Ausführungen
im Abgeordnetenhause. Seine Partei sei bei Stel¬
lungnahme davon ausgegangen, Treu, Glauben
und Redlichkeit aufrechtzuerhalten, indem sie ge¬
wissenlose Arbeitgeber und Vermieter hindern wolle,
die Arbeiter zum Verlassen des Dienstes zu über¬
reden und dann für sich anzuködern, um die Ver¬
mittelungsgebühr zu erhalten.

Abg. Dove (fr. Vgg.) bezeichnet das preußische
Gesetz ebenfalls als einen Eingriff in das Reichs»
recht-

Abg. Lucas (natl.) hält die Interpellation für
verfrüht; solange man nicht wisse, ob das Gesetz
zusta'ndekonnne, könne man nicht darüber zu Gericht
sitzen, ob durch die einzelnen Vorschriften des Ge¬
setzes die Grundsätze des Reichsgesetzes verletzt
werden.

Abg. Gamp (Rpt.) meint, Stadthagen habe
einen Teil seiner Ausführungen wider besseres
Wissen gemacht. Auch Müller-Meiningen hätte mit
mehr Bescheidenheit auftreten sollen. Das preußi¬
sche Gesetz werde in einer brauchbaren und segens¬
reichen Form zustande kommen.

Abg. Brejski (Pole) legt dar, die Reichsgesetz-
gebung müsse gegenüber dem preußischen Staate
zur Geltung gebracht werden.

Abg. Hasse (Soz.) führt aus, der Staatssekre¬
tär habe zugegeben, daß der Entwurf in das
Reichsrecht übergreife.

Die Besprechung der Interpellation wird so¬
dann geschlossen.

Hierauf werden endgültig die Gesetzentwürfe
angenommen: Aufnahme einer Anleihe für Togo,
btc Nachtragsetats für 1904, die Übernahme der
Reichsgarantie für die Eisenbahn Dar-es-Salaam-
Mrogoro, der Servistarif, und dieKlasseneinteilung
der Orte. Angenommen wird ferner eine Resolu¬
tion Gröber betr. Revision des Naturalleistungs¬
gesetzes.

Bei der dritten Beratung des Gesetzentwurfs
betr. die Kaufmannsgerichte erklärt Abg. Singer
(Soz.) für das Gesetz nicht stimmen zu können, da
keine Aussicht auf Annahme der sozialdemokratischen
Anträge auf Verleihung des aktiven und passiven
Wahlrechts an Frauen besteht.

Abg. Trimborn (Ztr.) bittet um Annahme der
Kompromißanträge der zweiten Lesung, Wml das
Gesetz trotz dieser Anträge brauchbar sei.

Abg. Müller-Meiningen (freis. Vp.) erklärt,
die Annahme der Kompromißanträge verschlechtere
das Gesetz so, daß die Partei kein Interesse mehr an
dem Zustandekommen desselben hätte und gegen
dasselbe stimmen würde.

Mg. Henning (kons.) tritt für die Annahme
der Kompromißanträge ein.

Dem Reichstag ging ein Antrag des Reichs¬
kanzlers Grafen von Bülow zu, den Reichstag bis

.zum 29. November zu vertagen.
Nach weiteren Bemerkungen der Mgg. Beck-

Heidelberg (nat.-lib.), Schräder (freis. Vg.) erklärt
Staatssekretär Graf Posadowsky, die Behaupt¬

ung sei ungerechtfertigt, daß das Gesetz nur für
einen Teil (den männlichen) der Handlungsgehülfen
gemacht sei, weil die weiblichen Gehülfen nicht
das aktive und passive Wahlrecht erhielten. Das¬
selbe sei bei dem Gewerbegericht der Fall, und
trotzdem werde es von allen Parteien gerühmt.
Der Empfang der Deputation des Frauenkon¬
gresses fei ein Akt internationaler Höflichkeit ge¬
wesen, weil einzelne Damen teilweise geradezu
glänzende Leistimgen auf dem Gebiet der Wohltätig'
keit usw. aufzuweisen haben; daraus folge nichr,
daß man alle Punkte ihres Programms billigen
müsse, namentlich nicht das politische Wahlrecht.

Hierauf wird das Gesetz unter Annahme der
Kompromißanträge in Fassung der Kommissions¬
beschlüsse angenommen. Den Frauen ist also das
aktive und Passive Wahlrecht versagt.

Das Gesetz betreffend Änderung des Reichs¬
schuldbuchs wird in erster und zweiter Lesung ange¬
nommen.

Darauf tritt eine Vertagung der Sitzung um
20 Minuten ein.

Präsident Graf Ballestrern teilt zur Begründ¬
ung des späten Termins für den Wiederzusaln-
mentritt des Reichstages mit, daß ihm erklärt
worden sei, es stehe dem Kaiser nach seinem Recht

zu, den Reichstag früher zu berufen. Von diesem
Recht würde der Kaiser Gebrauch machen, wenn es
besondere Vorlagen erforderlich machten, besonders,
wenn die Handelsverträge früher abgeschlossen
würden.

Auf dem Platz des Präsidenten prangt zur
Feier der 100. Sitzung ein kostbarer Blumenstrauß.

Die Vertagung bis zum 29. November wird in
dieser Sitzung vom Hause genehmigt.

Abg. von Norman (kons.) zollt alsdann dem
Präsidenten Worte ehrender Anerkennung für die
Geschäftsführung.

Graf Ballestrem dankt für die ehrenden Worte,
und hofft alle in guter Gesundheit im November
wiederzusehen.

Hierauf verliest Reichskanzler Graf von Bnlow
die kaiserliche Vertagungsverordnung.

Präsident Graf Ballestrem bringt ein Hoch auf
Seine Majestät den Kaiser aus, in welches das
Haus begeistert einstimmt ,

Schluß 81/2 Uhr. ^ -

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung vom 16. 'Juni, 11 Uhr.
Am Ministertische: v. Podbielski, Budde u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
dritte Beratung des Entmürfs eines Wildschon¬
gesetzes.

Eine Generaldebatte findet nicht statt.
Die Gesamtabstimmung wird noch ausgesetzt,

da an dem Gesetz einige Änderungen vorgenommen
sind.

Es folgt die zweite Lesung der Sekundärbahn»
Vorlage. In Verbindung damit steht die Beratung
des nachfolgenden Antrags Herold (Zentr.):

Die Regierung zu ersuchen, dahin zu wirken,
daß eine Verzinsung und Amortisation der zum Bau
von Nebenbahnen der Staatsregierung über¬
wiesenen Grunderwerbszuschüsse aus den Reinein¬
nahmen der betreffenden Eisenbahnstrecken, insoweit
diese eine Verzinsung des Anlagekapitals von fünf
Prozent übersteigen, gewährt werde.

Die Kommission beantragt, den Gesetzentwurf
unverändert anzunehmen und ben Antrag Herold
der Regierung zur Erwägung zu überweisen.

Das Haus beschließt nach den Kommissionsan-
trägen.

Zu dem Gesetzentwurf sind eine große Zahl
von Petitionen eingegangen, darunter eine Pe¬
tition um Erbauung einer Bahn Hann.-Minden—
Bodenfelde.

Entsprechend dem Kommissionsantrage wird
die Petition der Regierung als Material überwiesen.

Nunmehr wendet sich die Beratung dem nach¬
folgenden eben eingegangenen Antrage v.. Zedlitz
(freikons.) zu:

Die Regierung aufzufordern,
bei dem Bau des Staatsbahnnetzes fortan folgende
Grundsätze zu befolgen:

1. bei der Beurteilung der Bauwürdigkeit
neuer Bahnlinien neben dem Verkehrszuwachs
anderer Bahnstrecken auch die von der neuen Linie
zu ertmrienbeit Frachtermäßigungen zu berück¬
sichtigen und fiskalische Rücksichten zurückzustellen,
sobald wesentliche verkehrspolitische Gesichtspunkte
vorliegen, insbesondere es sich um die Befriedigung
wirklicher Verkehrsbedürfnisse handelt;

2. den Ausbau bauwürdiger Linien durch
leistungsfähige und zuverlässige Privatunter¬
nehmungen zu fördern, sofern der Staat zum Airs¬
bau nicht bereit ist;

3. notleidenden Landstrichen eine besonders
wirksame Fürsorge durch Anschluß an dm Eisen¬
bahnverkehr zuteil werden zu lassen.

Nach kurzer Debatte geht der Antrag v. Zedlitz
an die Budgetkommission.

Die zweite Beratung der Sekundärbühnvorlage
ist damit erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfs, betr. die Bestrafung des Spiels in außer¬
preußischen Lotterien und des Vertriebes von Losen
außerpreußifcher oder solcher preußischer Lotterien,
welche nur für einen Teil der Monarchie erlaubt
sind.

Die Kommission hat den § 1,*der das Spiel in
autzerpreußischen Lotterien mit Geldstrafe bis zu
600 Mk. belegt, dahin ergänzt, daß im Nichtbei¬

treibungsfalle an die Stelle der Geldstrafe Haft
treten solle. Dm § 8, der das Spielen in nur

für einen Teil der Monarchie zugelassenen Lotterien
außerhalb ihres Zulässigkeitsbereichs betrifft und
mit derselben Strafe bedroht, wie das Spielen in
unerlaubten nichtpreußischen Lotterien, hat die Kom¬
mission gestrichen.

Der Gesetzentwurf wird unverändert nach den
Beschlüssen der Kommission angenommen. Nur die
l'lberschrift erhält eine andere Fassung; sie wird ent-
sprechend einem Antrage Dr. Keil (nat.-lib.) „Gesetz
betreffend das Spiel in außerpreußischen Lotterien“
lauten.

Die zu dem Gesetzentwürfe eingegangenen Pe¬
titionen werden füx erledigt erklärt.

Damit ist die zweite Beratung der Vorlage be¬
endet.

Der Gesetzentwurf, betr. die Vertretung des
Staatsfiskus auf den Kreistagen und bei den
Wühlen für den P r o v i n z i a l l and ta g in der
P r o v i n z P o s e n wird in dritter Beratung ohne
Debatte angenommen, ebenso in zweiter Beratung
der Entwurf, betreffend die Verpflichtung zum Be¬
suche ländlicher Fortbildungsschulen in der Provinz
Hessen-Nassau.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Freitag, 11 Uhr: Antrag

Graf Douglas, betr. die Überlassung des Militär-
gesangsbuches an die zur Entlassung kommenden
Soldaten, dritte Beratung der Sekundärbahnvor¬
lage und andere dritte Beratungen.

Schluß 41/4 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 17. Juni.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 18. Juni.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Haiiptgottcsdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
9 Uhr 20 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Handrisnachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 16. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer rot 747 Gr. 172 M., russischer nun Transit
rot 721 Gr. 131 M., 734 Gr. 132 M., 741 Gr. 134,90 M.,
764 Gr. 136 M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist
inländischer 720 Gr. 132 M., russischer zum Transit —

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer fester. Ge¬
handelt ist inländischer 124 M.. Bleihafer 129 M., rufst»
scher zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 24 Gr. R. — Wind: S.

Magdeburg, 16. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent olme Sack —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,30—7,50. Stimmung: Matt. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krpstallzncker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 18, 82 */2—18,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 17.90 Gd., 18,10 Br., bez., per Juli
18,10 Gd., 1*,25 Br., —bez., per August 18,35 Gd.,
18,40 Br., 18,40 bez., per Oktober-Dezember 18,55 Gd.,
18,65 Br., 18,60 bez., per Januar - März 18,90 Gd.,
18,95 Br.. —bez. — Schwächer.

Hamburg, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner «. mecklenb. 170—172, Hard Winter Nr. 2

Juni * Abladung 136,00. — Roggen still, südrnst. still,
9 Pnd 20/25 Jnni-Abladnng 95—105, holsteinischer und
mecklenb. 134—140. — Mais nom., Slmenf. mixed Juni-
Abladung - Hafer still. - Gerste still. - Riiböl
fest, loko 46.00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Juni 23,75 Br., 23,25 Gd., per Juni-Juli 23.75 Br..
23,25 Gd., per Juli-August 23,75 Br.. 23,25 Gd., per

Auguft-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum still, Standard white
loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 16. Jnni. (Prodnkteiiiiiarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Riiböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 16. Jnni (Getreidemarkt.) Weizen loko
willig, per Jnni -Gd., —— Br., per Oktober 9,02
Gd., 9,03 Br. — Roggen per Oktober 6,79 Gd.. 6,80 Br.
— Hafer per Jnni —Gd., —,— Br., per Oktober 5,86
Gd., 5,87 Br. — Mais per Jnni—, — Gd., —Br., per

Juli 5,18 Gd.. 5,19 Br., per August 5,31 Gd.. 5,32 Br.
— Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter:
Teilweise bewölkt.

Paris, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 20,10, per Juli 20,10, per
Juli-August 20,10, per September-Dezember 20.20. —

Roggen ruhig, per Juni 14,75, per September-Dezeniber
14,15. — Mehl ruhig, per Juni 27,45, per Juli 27,90,
per Juli - August 27,90, per September-Dezember 27,45.
— Rüböl ruhig, per Jnni 47,25, per Juli 47,25, per
Juli-August 47,25, per September-Dezember 48,00. —

Spiritus fest, per Jnni 42,25, per Juli 41,75, per

l ^uli« AiMst^ 41,00, per September - Dezember 35,75. —

Antwerpen, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Welzen
weichend. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste
behauptet.

London, 16. Juni. An der Küste 1 Weizenlgdnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New. York, 15. Juni. (Warenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-Uork 12,10, do. für Lieferung per Septbr.
10,03, do. für Lieferung per November 9,55. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans ll7 /e.

— Petroleum Stand,
white in New-York28,05, do. do. in Philadelphia 8,00,
do. Nefiiied (in Cafes) 10,75, Credit Balances at Oil City
1,59. Schmalz Western Steam 7,05, do. Rohe lt. Brothers
6,90. — Mais per Juli 54, do. per September 54-/,,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizeu loco 109V». Weizen
per Juli 91° ,, do. per September 845/8, do. per Dezember
84Vs, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach ''Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, 8 do. Nr. 7 per
Juli 5,80, do. do. per September 6,05. — Mehl Spirng
Wheat clearS 3,90. — Zucker 3 3/f .

— Zinn 27,20-27,45,
Kupfer 12,62-12,75. — Speck short clear 6,75-7,00. —

Pork per Juli 12,40.
New-York, 16. Juni.

Weizen per Juli .

— D. 91 C.
„ per September . . . .

— D. 84 C.
4

Geldmarkt.
Berlin, 16. Juni. Gegenüber der gestrigen recht

festen Tendenz machte sich heute bereits auf den meisten
spekulativen Gebieten eine Abschwächung bemerkbar, wofür
als Grund die Nachricht von der Wegnahme mehrerer russi¬
schen Kriegsschiffe durch die Japaner angegeben wurde.
Die Umsätze erreichten übrigens überall in Erwartung
nahe bevorstehender größerer Ereignisse auf dem Kriegs¬
schauplatz eine eng begrenzte Ausdehnung, und trat in
dieser Beziehung auch bis znm Schluß des offiziellen Ver¬
kehrs keine Aenderung ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,00 bez. Franzosen 136,00
bez. Lombarden 16,60 bez. Spanier 86,25—50 bez.
Türkenlose 127,50—8,25 bez. Türken (Unifiz.) 83-3,20 bez.
Buenos-AireS —,— bez. Diskonto-Kommandit 186,60—7,25
bis 10 bez. Darmstädter Bank 137,40 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft
151,90 bez. Deutsche Bank 218,90—19 bez. Dresdner
Bank 150—50,10 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankberein 144,60—75 bez. Wiener Bankverein
129,50 bez. TranSvaalbahn 1540 bez. Baltimore-Ohio
78,40-50 bez. Canada-Pacific 117,90-18,10 bez. Luxemb.
Prince Henry 1037e bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 104,50—75 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,10—20 bez. Hansa Damvfschiff —

bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige NeichSanleihe
90,20 bez. Meridional 143,60 bez. Mittelmeer 86,90 bez.
Warschau-Wiener —,— bez. 5prozentige Argentinier 94,90
bis 95-4,90 bez. Gotthardbahn 192-2,25 bez. - Ten¬
denz : Still.

Frankfurt a. M., 16. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,20, Diskonto-Kommandit 187,00,
Lombarden —, Hibernia 198,60, Schlickert 103,70. —

Abgeschwächt.
Nachbörse. Fnedrichshütte 113,00, Baltimore and Ohio

Wien, 16. Juni. Ungarische Kreditaktien 743,50,
Oesterreichische Kreditaktien 640,50,Wranzosen 63-3,50, Lom¬
barden 78,25, Elbetalbahn 423,00, Oesterreichische Papier-
reute 99,20, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,38, Bankverein
509,50, Länderbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 128,00, Brüxer —, Alpine Montan 409,00, 4proz.
ungarische Goldrente 117,95, Tabakaktien —. Still.

Paris, 16. Juni. Französische Rente —,—, Ita¬
liener 104,15, Portugiesen 1. S. 62,00, Spanier äußere
Anleihe 86,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr,
D. , 4proz. türk uinsic. Anleihe 85,42V», Türkische
Lose 122,75, Ottomanbank 585,00, Rio Tinto 1307, Suez,
kanalaktien 4177, Russische Anleihe 1894 90,30, Russische
Anleihe von 1901 90,10, Russische Anleihe von 1904 —,
- Fest.

m „Wollmarki.
Bradford, 16. Juni. Wollmarkt fest. Merinos und

Kreuzzuchten anziehend, Mohair stramm, gutes Geschäft für
Konstantinopel.

Amti. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektio«.
Berlin. 16. Jnni 1904.

Fleisch p. '/» kg
Rindfleisch. . . 58-65
Kalbfleisch . . . 82-86
Hammelfleisch. . 63— 66

Schweinefleisch . 45—51
Wild p. V» kg

Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,50—0,57
Wildschweine. . 0,15—0,38
Fasanen junge .

—

Geschlecht. «röiigtl
Hühner alte. p. St. 1.30-2,00

Hühnerjuuge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten ’/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,10- 2,55
2,00-5,00

2,40-2,75
2,40

100-106
96-100

M W
von Elten & Keussen, Krefeld.

a Velv
8rm,s'

^direkt an Privat*

Berliner Börse, IS. Jnni 1904. Umrechnungssätze: 1 Fr. 60 Pf. | Oest. t fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 ». holl.: 1.70. | 1 Kr. Oän. 1.12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 3*.

PeinerStadt-Änl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

Dtseh. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr.
do. do.

5
4*:

■ C
110.606

Dt. Rehs. Schatz 4 100.006 do. neue 4 :103.508 C
Dt. Reichs-A. . 102.1066 do. do. 3i 99,4066

do. uk.b.1905 3i 102.1066 do. do. 3 88.506 C
do. do. 3 90.20b Cent. Ldsch 4 103.4066

Preuss. cons.A. 3i 101.806 do. do. 31 99.6066
do. uk.b.1895 31 101.906 do. de. 3 88.1066 1
do. do. 3 90.25b Kur u.Neum 4 f

Bad.St-Anl1901 4 104.10b6 do. do. 31 (
do. do. 1900 31 99.806 -0 Ostpreuss. 4 105.2068

Bayer. St.-Anl.. 4 103.80b do. 31 99.006
31 99.906 Pomm.Land 31 99.5060

Brem. Anl. 1887 31 98.908 do. do. 3 67.7066 1
Hamb.am 93/99 31 99.506 1

1
Poeensche 4 102.7068

do. do. 1897 3 88.2 5bB do. 31 99.506 I
Hess.StA.93-99 31 Sächsische 4

do. do. 1896 3 88.10bG £ do. 31 99.406 1
do. do. 4 105.00b do. 3 87.90b 1

Oldenb. St.-Anl. 3 Schls.altld. 31
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. L.A. 4 101.60b
Cass.Landescr. 31 99.50b do. do. L.C. 4 101.60b 1

Hann. Pr.-A. IX. 31 SchlHIst.LG 31 102.80b :

do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.256 !

Ostpr. Prov.Obl. 31 98.25b do. do. 31 98.906
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl. 3 Westp. ritt.

do. do. iä 100.80b
67.7066 1

do. do. 3 87.00b Hannovrsch 4 103.106
Rhein. Prv.-Obl. 31 99.70b do. 31 99.806

do. IX, XI. XVI. 3 88.10b Hess-Nass. 4 103.106 1
Teltower Anl. . 31 99.70B do. 31 99.906 1

do. do. . 4 105.108 Kur u.Neum 4 103.006
Wests. Prv.-Anl. 3 do. do. 31 99.706 !

do. do. 31 99.70b Pommerscb 4 103.106 1
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
4
31

104.00b
98.30b

1
c

do.
Posensche k 99.506

103.206 1

Alton.StA. 1901 4 103.106 do. 31 99.606
do. do. 87/93 3-1 98.606 D Preussisch 4 103.106 1

Barmer St.-Anl. 31 98.506 | do. 31 99.606 1

Berliner St.-Anl. 3 100.256 Rh.-Westf. 4 103.106
do. 1882-98 3z 100.10b do. do. 31 99.606

Bonn.St.A. 1901 31 99.75B Sächsische 4 103.256
Bresl.StA 80-91 31 99.706 Schlesisch. 4 102.9066
Bromberg. 8t.A. 3- do. 31 99.706

do. do. 4 102.606 Schl.-Holst. 4 103.006
vasseier St.-A. 31 98.506 do. 31 99.506
Charlottenb. 99 4 103.30bG 8ad.Präm.-A.67 4 146.25b
Crefelder St.-A. 31 98.70bG Bayer. Präm.-A. 4 169.25b
Dössld88/1900 31 99.0Cb6 Braunsch.20TL. 149.10b
Elberf. St.-0.99 4 101.806 Oöln-Mind.P.-A. 31 134.5068
Ess.StAIV,V(98] 31 98.508 Hamb. 50Tlr.-t 3
Hann. St.-A. 9£ 3 99.006 Lübecker do. 31
Hildesh. St.-A., 31 98.50b Mein. 7 Guld.-t. 34.70b
Kieler St.-AnJ.
Köln. St. A.v.96
Maadeburaer ,

31f 98.406 0ldenb.40TI.-t 3~ 128,00b
31
31

! 99.306
: 99.80b Ausländische Fonds.
101.758

99.506
96.508
99.106

6
6
5

ft
do.cons.Goldr.lA

do.von1895
hin.Anl.v.1896

do, ».1898

do.Monopol

do, Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

ortug. St.-Anl,
do. abg,

..um. amort. alt
do.amort.1898

Tuss. Anl. 1902
luss. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

do. Lose .

llngar.Gotdi
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

do. do. Pes

103.6086
98.008
87.90bG
45.60oG
35.50bG
47.50oG

101.00b
101.20oG

do. do. 87 31 —

Eisenbahn-Siamm-Aktien.

152.806

99.25W3
85.50bG
90.90bG
98.25b

86.10b
99.306
74.76bG
86.206

127.80b
99.708
97.40oG
89.006
96.106
83.606
44.00b
80.90oG

Niederiausitze
Tester. Staatsb.

do. Südb.db.)

5 % Argent. AnT
4|% do. innere
4i%do.äussere
Chile Gold-AnlJ

88.80bG
«7.908
ei.aohc

129.606
54.25oG

127.506
106.25oG

67.00oG
120.00M3

71.25LG
136.09b

16.60b
161.25bß
192.00b

102.106
103.506
103.10b

16.40b

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Ssidöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosoo-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose-Smol. abg
Orel-Griäsi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Itsl.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.louisS.West.

do. II. Ine. 8.
Seuth.Pae.1905
Wladikawk. 98

....... 101 aao.ooo

Eisenbatin-Prior.’Qbligat.
Dux-PragerGold| 3 I 82.7öhß
Etie.WestbG.stf. 4 101.106

do. stfr. 189Ö1 4 I

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBQtabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtseh. Grdcr. i.

do, II.
do. VIII.
de. IX u. IXa.
de. Hp.-B. VII.
do. de, VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot-B.

de. do. 1905
de. de. 1908

Hann. B. 6. A. I.
de. de. II.

Meekl. H.-Pfd. I.
de. de.

de..$trel.H.-PfJ

100.256 Meckl.Str.H.-Pf. 3*| 69.256
100.006 Meining.Hyp.-B. 3* 96.50bG
100.60bB do. do. 4 100.606

99.506 do.Präm.Anl. 4 134.60bC
87.75bG Mitteld.Bod.-Cr. 4 100.50«

do. do.uk. 06 31 96.00«
101.25W5 do. Grndcr.-B. 4 101.50«

NeueBod.Gs.Ob. 4 100.75b
63.75b do. do. 31 95.00«

105.406 Nordd. Gründer. 4 lpO.006
98.60bB Pomm. Hyp.-Bk. fr. —

—Preuss.Bodc.Pf. 5 116.106
do.

91.50bB do. 1905 XIV.
96.00bG do. XL

Pr.Ctr.Bd 86-89
—.— do, v.J.99 uk.09 4
—.— do.ComO,87-91 °

94.00b Preuss.Hyjp.A.B.
—.— do. do. Certif.

do. do. do.
—.— do. Hyp.-Vers.
91.90b do. de.
91.50b de. Pfandbr.-B.
92.50b de. do. 1908
Sl.SObB do. de. 1908

103.106 do.XX.XXI uk.10
101.75bG do. XXII. 1912

do. XXIII. 1912
71.106 do. XXIV. 1912

102.106 do. Kleinb.-Obl.
99.306 de. Comm.-Obl.
85.766 do. 1912 8. III

103.506 Rhn.H.Pf. 83-85
de. Ser. 69-82
de. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Säehs.Bodencr.
Schics Boder.Pf

do. do.
Westd.Bodener.

do. do. Hl.

l00.25bG
99.7066
93.6066
97.0066

101.0066
122.5066
110.106

96.4066
101.5066
100.606

96.106
101,008
100.5066
100.5066

96.0066
99.006
96.856

101.8066
95.4066
76.8516

96.5066
100.606
134.6066
100.5066

96.0066
101.5066
100.75b

95.0066
lpO.006

. 115.106
4i 111.006
‘

100.5066
96.006
95.7066

102.006
99.206
91.406

100.6066
94.2066
99.756
95.766
94.9066
96.7666

101.5066
101.6066
102.4066
100.1066

96.806
100.106

99.7566
99.7566

100.5066
96.7066
98.756

100.5066
98.306
99.506

100.406
94.006

101-306
96.206

Bank-Aktien.

Dtseh. Effect-Ij.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90 %
Mitteid. Boder.

do. Creditb
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
de. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodner.B.
WestsAI. Bank .} 5

4* 103.756
4 105.6066
6| 128.5066

Barm. Bankver. 6 '123.50b
Berg.-Märk. Bk. 8 159.758
Berliner Bank . 4 64.7066
do-Handels-Ges 8 151.70b
dc.Hypoth.-B.A. 0 101.006
do. do. B. 0 122.2566
do. Kassenver. 131.006
Brasil.Bankf.D. 6 128.756
Braunaehw.Bnk. H H 6 . 00 B

de. Credit 4{ 105.2566
de. Hyp. 7i 149.906

8resl.0iscB.abg 5* 118.408
de. Wechsler-^ 5 103.406
BarmstidtBank 6 137.256 v

Deutsche Bank Jl 1 818.10bG Bert. Maschinb. 10

7
5
8
7
8
6
7
4
6

f4
T
4

1‘
5
54

P
I*
9

f
7

6.18
7
9
7
8
6

f
§4

186.5066
115.008
150.0066
116.006
161.756
140.256
163.256
126.406
139.266

114.506
172.106
129.756
100.406
143.0066

91.3066
113.708
113.606
120.2066
102.5066
101.106

144.758
149.5066
190.0066
114.008
109.806
137.706
153.4066
134.906

147.0066
112.6066
144.5066
141.756
184.906

86.756
140.506
113.006

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab,
Adlerbr.DüssId.
AlfsIdGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhaltes Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do,
Baroper Walzw. „

Bergm.Jlektrizfl?
9

Berg. MArk. Ind.
Berfin.Elekt.-W.

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Brau nschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.. .v

Caroline b.Offlb 10
Cassel. Federst. 12
Ohemn.Wirkw.M nn

ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap
Dessauer Gas..
Dtseh. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLC.

do, A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr,
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust
Lgestorff Saline
iHenburgKattun
Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben.
do. Paoierfabr.

Iwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
FristerÄRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw,
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash. 11
Ges.f.elekLUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesehe Mach.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw,
Hengstnb.Msch.
Hibernia
Hoffmann
Mörder ßergwk.

de. Pr.A.GtA.
H6soh.Eie.tt.St. 8

209.0066
74,5066

125.256
213.10b
221.0066

98.256
88.006
69.766

117.008
771.006

81.506
87O.0O6G
122.0066
199.00b . J m
210.0066 Höehst. Farbwk.

417.0066
280.0066
189.008
124.0066
193.0066

60.50b
175.006
248.606
187.006
206.506
231.90b
316.25bG

238.0066
202.5066
215.0066
259.9066
238.25b

82.6066

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazfaw . .

Kanneng.Bergb.

327.506
147.506
108.106
235.1066
163.10b
136.256

98.256
251.0066
543.008
307.0066
128.2666
248.0066
116.006
314.006
146.0066
145.3066

ne.
„

Kal iw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. c».'“

de. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
MArk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .6}

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt.
NAhm.Koch&Go.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel

. 3 120.006

.12 219.0066
114.006
140.75b
155.25M3
205.50WJ
365.006

| 420.7SW3
242.50b
229.50b
310.25bG
153.0066
364.6066
121.6066
109.256
313.006

13.008
104.006
251.0066

90.806
265.106
126.258

216.7066 Phönix, UtA.abg
107.606 Pos. Sprit-A.-G.
126.256
209.006
162.906
113.0006
167.508
260.106

69.75b
,864.256

20 384.0966
20 303.0066

5*
.10

6

100.806
129.2566
199.008
209.0066
141.25b
198.40bG
238.50b

7,256
140.50WJ
222.5066
884.80b

0 I118.00DG Vorwohl. Portl.C

rvo. vMiirn. «•

Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hüt».
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sichs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch ö

SchalkerGruben 321
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. Ä Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt «Welf

118.40b
91.6068

192.506
149.6066
100.0066

50.1066
146.90b
279.0066
149.5066
106.50b
133.1066
163.2566
149.7666
161.0066
267.006
117.6066
248.10b
182.2566
215.00b
203.75b
228.0066
146.0066
250.3066

Warstein. Grub.
do. do. V.-A,

Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wies. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AligLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. Ei. 8.
do.Strassb.
Gassel.Strb
Ellrt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hana. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

Amsterd-R
Bröss uAnt
Kopenhag.
London, .

do. . ,

NewYtrk
Paris. . ,

de. . ,

Wien . . ,

do.

169.0066
498.0066

o 148.1066
7f 182.3066
'

361.0066
103.2566
160.856
140.2566
254.8068
150.2566
224.2566
823.85«

136.006
41.0066
86.90b
95.756

230.7566
148.756
154.25b
102.008
125.6066

99.0066
181.506
134.5066
158.256
185.0066

92.0068
124.106

60.106
277.256
143.756
124.25b
119.908
159.006

87.0068
117.0066
185.25b
104.90bG
177.20b

50.5066
144.5066
122.106
lOO.SObG

57.006

WS Wktter-A«sjlchtenNKW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

18. Juni. Wolkig, schwül, warm.

Vielfach Gewitter. Regen.
19. Juni. Kühler, lebhafter Wind,

wolkig mit Sonnenschein, Strich¬
regen.

30. Jnni. Wärmer, heiter bei Wolken,
zug. Strichweise Regen.

31. Juni. Sonnig,teils wolkig, mäßig
warm. Strichregen.

38. Juni. Warm, wolkig mit Sonnen¬
schein. Neigung zu Gewitterregen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 15. Inn;

Wechsel-Kurse.

Ital .Plätze 10 T.
Petersb rg.

ii:
3 M,

87.

if:
2M.

168.60b
80.856

H 112.30b
20.39b
20.290

.16566
80.8566
80.766
85.158
84.666

_ 80.9066
5L 215.506

Sold, Silber u. Banknote*.
20 Francs-Stöcke ,16.87b
Sovereigns pro St. . 20 .355b
ImperiaTs.neue p.St. 16.17b
Amerikanische Noten 4.176b
Belgische Noten . . 80.900
Englische Bankn.1L. 20.8960
Franz. Bankn. 100fr. 80.85b
Hollind. Banknoten. 168.75b
Oesterr. Not 100 Kr. 65.25b
Russ.Noten 100 Rbl. 216.00b

Zelf.Cw#oM,Utiiel82».60bB

Stationen.

var.a.,18.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.t.mm
SBIttb. Bettet ii

Christiansnnd 750 W wolkig 17
Skagen 759 SSW Dunst 15
Kopenhagen 762 SW bedeckt 17

Stockholm 761 S bedeckt 14
Haparanda 759 WSW heiter 19

Borkum 760 SSW wolkig 16
Hambura 763 SSO bedeckt 17
Swinemunde 765 WNW bedeckt 18
Nenfahrwasß 764 S heiter 22
Memel 765 S heiter 21

Scilly 760 WSW wolkig 13
Franks, a. M. 766 SW bedeckt 18
München 770 W bedecki 17
Chemnitz 766 SW bedeckt 18
Berlin 765 NW wolkig 19
Hannover 764 SSW bedeckt 17
Breslau 765 Windst heiter 18

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwatd.



Stattjeder besonderen Anzeige
allen Freunden und Bekannten.
Am Mittwoch, den 15. d. M., abends 7 1 /-, Öhr

verstarb plötzlich an Herzlähmung mein lieber

Mann, unser herzensguter Vater, Schwager und

Onkel, der Kastellan des städt. Bürgerstitts

| Franz Schlinzigkj
im 67. Lebensjahre. (1400

Um stille Teilnahme bitten

Die tranernflen Hinterbliebenen,
Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. d. M.,

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofs aus statt.

Am 16. Juni, nachm. 4 Uhr, verstarb meine Bi
I innigst geliebte Frau, unsere teure Schwester, WWj

Schwägerin und Tante (1402

Constantia Wröblewska H
geb. Redelbach

im 63. Lebensjahre. — Dies zeigt statt besonderer
Anzeige mit der Bitte um stille Teilnahme an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wrö lewski, Kanzlei-Bat.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. Juni.
B nachm. 3 Uhr, v.Trauerhause, Posenerpl. 14 aus statt. HB

Es wird freundlichst gebeten, von Kranz- HH
IHM spenden Abstand zu nehmen.

WUWUMMBWMMW^B
Nach langem schweren Lei¬

den entschlief am 15. b. M.
unsere Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Pauline Radeke
geb. Stolz

im 67. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Bromberg, 17. Juni 1904.

Beerdigung: Sonntag
Nachm. 3V2 Uhr von der
Leichenhalle des neuen ev.

Friedhofs.

«M Die Beerdigung
flh Jk unseres verstorbenen

Kameraden,
des Schneiders

MLFranz Leplnskl,
2. Komv., findet Sonnabend, den
18. d. Mts., nachmittags 6 Uhr,
von der Leichenhalle des neuen ev.

Kirchhofes aus statt. (223

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anznerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Bekanntmachung.
Vorausbestellungen auf

PB“ 2i»$s “M8
zur lausenden Abnahme bis 31.
März 1905 werden von der Gas¬
anstalt entgegengenommen. Bestell¬
formulare nebst Bedingungen
können von unserem Bureau Wil¬
helmstraße 35a, bezogen werden.

Bromberg, den 17. Juni 1904.

LerMMrlitkMillktinn
Metzger.

WGeiltsihe LersliheriliO-Mitil-Ba»! iit Hüfitn,
(Feuerversicherung.)

Der Geschäftsstand der Bank ergibt sich aus den nachstehenden
@rSE6,ii,,c,^

b
flfb,^ZÄ/H fto ba§3a6r ätVoooooa-

Prämien, Gebühren und Zinsen in 1903 „ 5 186 872.23

Kapital- und Dispositionsreserve. . . „ 855 559.02
Brandschaden-Reserve für eigene Rechnung „ 212 210.—

Prämien-Reserve für eigene Rechnung . „ 1520 681.20

Versicherungen in Kraft Ende 1903 . . 2 424 5/3 951 M.
Die Gesellschaft versichert Gebäude, Mobilien, Waren, Maschmen

und Vorräte, sowie Gegenstände der Landwirtschaft gegen Brand-,
Blitz- und Explosionsschäden. , .

(174
Zur Vermittelung von Versicherungen find stets gern bereit

Gustav Schmidt, Rentier in Bromberg, Danzigerstr. 131,
Victor von Echaust, Rentier in Bromberg, Gymnasialstr. 2,
Benno Stein, Kaufmann in Rakel (Netze),
8. Wrack, Oekonom in Wirsitz,
O. Plagens, Kaufmann in Weistenhöhe,
Adolf Werdin, Bauunternehmer in Wiffek,
Theodor Martens, Kaufmann in Schneidemühl,
Carl Gebhardt, Bauunternehmer in Kolmar i. P.,
Emil Kosch, Baugewerksmeister in Fordon,
Pani Kühn, Kaufmann in Labischin,
Gustav Macholl, Kaufmann in Znin,
Otto Krüger, Grundbesitzer in Schnbin,
J. Zdrojewski, Wagenbauer in Gnesen,
Emil Langhaus, Kolonialwarenhändler in Grunberg,
sowie dieGeneralagentur. Carl Beck i. Bromberg,Topferst. l.

Vollständiger tendanf!!
wegen Aufgabe des GeschäftSlokals Brückenstraste 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

gjg fittim festen Taxpreisen
in i

Hkmn- u Kmlmi-GMndeli
fönte M iiijti

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner (anscctions-Km
Krüldenstr. 2, 2. Ha« vom Friedrichsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

Heirntsmnsch!LLL
sehr nmti'og. Häusl Dame durch Hei¬
rat gii'rckl mach. Aufricht.nicht anon.

Off.erb.,Hera^erlin8>V.12postl.

Jeden Sonnabend den beliebten

Äefte*ttaffee
bei Paul Nachtigal, Danzig.-

und Friedrichstraße. (107

Kranslis. Edel-MrstchL
rische Ananas! fr. Kirsch

Hochs, neue Matfcs-Heringe,
HMT neue Rosen Kartoffeln,

Pfund 10 Pfg.,
neue Malta-Kartoffeln,

Pa. Ranchlachs, IhnÜl
Räucherflundern, Rauchaale

empfiehlt (134
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

RÄ°,Tchmeiinflcisih Stmalz
morgen vorm. 10 u. nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

jtm
frische “Ananas! fr’ Kirschen !
frische Bananen ä Stück lOPfg.
empfiehlt Emil Mazur.

Rehe, ganz und zerlegt,
jungeEnten, Tauben,Hühnchen,

täglich frisch eintreffende
Pfirsiche, Ananas, Kirschen,
Spargel, Gurken, jg.Kartoffeln,

allerfeinste Matjes empfiehlt
Johannes Crenti.

3uit$tr Man» &S28BÄ
guter Haiidschrift z. sof. Eintritt
als Schreiber gesucht. Offert,
unter C. P. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Fliefenleger^Mß
stellt ein Erste
Bromberger Knnftfteinfabrik
mit Dampfbetrieb, Bahnhofstr. 94.

Molkereibutter
(Wohnowo) empf. ?,« Orig.-Preisen

A. Wegner, Schleusen««.

NRäncher-Warett
Frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en ddtail: ff. Lachs,
Aal, Kiel. Bückt., 3 St. 15-20,
ff. Flundern 50-70 Pfd., Schell¬
fische 5, 10,15 Pf. St., Heilbutt
n. a. m. A. Springer.

Selten schönes “WH
Rino-, Kalb- «.Hammelfleisch, feine
Kalbs-, Lammkenl. u -Rücken, feilte
FiletS.Rostb.,Rind rbrat.. Schnitz.,
Kotel. A. d Kalbskeule abgehauen
p 3Vfd.bis30Pfd. All.i.groß.Ausw.
z.d.billigst.Preis. Fleischscharrel8 b.

M. Meyer, Telephon 730.

Bekanntmachung.
AmSonnabend, d.!8.Juni,

vormittags von 11 Uhr ab, werde
ich auf dem Neuen Markte hierf.

vcrsch. Mobiliar (408
gegen gleich bare Zahlung öffent-

f£;rtMet£UH»lnn: ” et ’

Uhr am Vereinslokal bei B a r t z,
Fischerstraße 5.
[eö.] Der D o rft and.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-

j licher Teilnahme, die uns an¬

läßlich der Beerdigung meines
lieben Mannes, des Bäcker¬
meisters Karl Schumacher
zuteil geworden sind, sage ich
allen, die dem Verstorbenen dar
letzte Geleit gegeben haben, be¬
sonders den hiesigen Gemeinde-
itnb kirchl. Körperschaften, der
Kreis - Ortskrankenkasse, dem
Bromberger Kriegerverein, der
Bäckerinnung, sowie d. Sänger¬
bund „Germania“ für den er¬

hebenden Grabgesang und dem
Verein d.Bromb.Bäckergesellen,
ganzbesonders aberHrn.Pfarrer
Kriele für die trostreichen Worte
am Grabe des teuren Entschla¬
fenen unsern tiefgefühltesten Pnitlt.

Schlensenau,d.l7.Jnni 1904.
Im Kamen der fjinterblttbmn

Ottilie Schumacher.

steigern.
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

RNlküll. Slb
Ab Rinkau.

345.
730.

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zn jed. Zeit.

Ballctmcister E. Wittlg,
Schleinitzstraße 1. (117

Suche für mein Fabrik- uni
Wohngebäude 11(

30 bis 35000 Mark
(Feu rkasse 45, Wert des Grund
slücks ca. 60 000 Mk.) zur ersten
Stelle. Offerten nnt. T. T. 2
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Suche zur II. Stelle, goldsicher
35 000 Mark

auf hiesiges Grundstück. Off. u.

6. E. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 18. Juni er.

vorm. UV? Uhr, werde ich in
meiner Pfandkammer Hippelstr.
Nr. 18/19 zwangsweise:

eine goldene Herren- und eine
goldene Damenuhr

gegen bare Zahlung öffentlich ver¬

steigern. D.Verkanf findet bestimmt
statt. Wiskandt,
161) Gerichtsvollzieher kr. A.

Sonnabend, d. 18. d. M.,
vormitt. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markte 2: 6 Stühle, 2 Tische,
1 Schreibpult, 1 Blitzlamve, 14 Da-
menjackets, 1 Posten Herren- und
Knaben-Sachen u. a. meistbiet. ver¬

steigern. Garbe, pens.Ger.-Vollz.

Sonnabend, d. 18. d. M
nachm. 5 Uhr, werde ich auf dem
Gehöft der Speditions - Firma
Schultz & Winnemer hier, Bahn¬
hofstraße 72: eine Partie Theater
garderoben, 1 Faß Rotwein und
1 Posten Weißkäse meistbiet. ver¬

steigern. Garbe, pens.Ger.-Vollz.

Auf mein Fabrik- und Privat¬
grundstück, gelegen in einer der
Hauptstraßen Brombergs, suche
eine erststellige Hypothek von

70000 Mark,
reeller Wert l10000Mk. G-fl.Off.
it. C. G. 99 an d. Geschst. d. Zeitg.

Auktion
in der Auktion-Halle Mauerstr. 1

ff. erstklass. Schreibmaschine
lAdlermarkc), ff. Fahrrad u.

Zub., Pianino, gr. Geldschrank
nt. 2 Satz Schl., Strickmaschine
u. Zub., 2 Regnlateure, gold.
u. silb. Herren-Taschenubren,
1 ff. Bier-, 1 ff. Kaffee- (Met.)
u. 1 ff. Schnapsservis, gr.
Vase, Salonlampe, Oelgemälde
130X150 F.W. IV., gr. eis.
Kesselofen, ovales Standfaß
(ca. 400 Ltr.), 2 Kleider- und
1 itii6b. Wäschespind, 1 Chaise
longne m. Decke, Sofa. 2dnnkl.
it. 1 nußb. Sofatisch, nnßb.
Trumeau m- Untersatz, 2 Spie¬
gel, nußb. Diplomateutisch,
1 Schreibsekrerär, Lehnstühle,
Teppich, Vorleger, Bettstell in.

Matr. u. Keilk., 1 Nacht- und
1 Waschtisch in. Marmorpl.
Ofenschirm, Kinderwagen,
seidene Blusen, Kleider und
andere Damengarderobe,
garreu und 147 neue Bil
(passend für Wiederverkäufer)
u. viel. and.
Crohn, Auktionator,

Manerkraste |tr. 1. (80

ca. 1 Jahr sogleich zu leiben ge¬
sucht. Gefl. Angeb. n. Reell 400
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Suche 3000 Mk. z. II. Stelle
auf ein städt. Grundstück v. sof.
Off. u. E.G.20 a.d. Geschst. d.Z.

12 000 Mk.,a. geteilt, a. sich.
Hyp. z. vg. Off. it. P.W.76 o. d.Gst.

5—6000 Mk. auf sich. Hyp.
zuverg. Off.u. M. 18 a.d.Geschst.

klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlin, Pallasstr. 6. Rückporto.

Bergstr. am

Wollmarktt
Sonnabend, den 18. Juni

vormittags 10 Uhr, werde ich
1 Posten Anzugstoffe, Hüte,
1 f. n.Säulenvertikow,nustb.,
3 lange Spiegel, nußb. Sofa
tisch, Spiegelspind. 3 Näh
Maschinen. Eisspind, gold.
Damenuhr, Nachttisch mit
Platte,Rouleaux,Küchentische,
1 elf. Säulenspind, Bett¬
stellen m. M., Steppdecke,
WienerStühle,Wirtschafts»
geräte, Kleidungsst., Schränke,
Schnhmachermaschine, Musik¬
automat. 1 kl. Bierapparat

u. v. a. versteigern. (122
Chrzanowski, Auktionator

Gesellschaftsreisen
zur

Weltausstellung
in St. Louis.

Di- Hamburg-Amerika Linie
wird im Laufe dieses Jahres 11 Reisen

zum Kesuche der Weltausstellung in St. Louis
veranstalten.

Seefahrt vermittelst der prächtigen Doppel.
schrauben-Post- und Schnelldampfer der

Hamburg-Amerika Linie ab Hamburg,
ab Paris, oder ab London. Denkbar
kürzeste Reise.

Landtonren unter alleiniger Leitung der
Hamburg. Amerika Linie und größter

kx-M- Ausnutzung ihrer unübertroffenen
iy|| Organisation in ganz Amerika. Eigene

'

Zweigbureaux in fast allen auf der
Reise berührten Plätzen.

Dauer der Reisen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: je nach der Reisezeit und

Dampferart Mk. 1650 bis Mk. 2350,
einschl. aller Kosten für Beförderung,
Hötels, Verpflegung rc.

(Die Hamburg-Amerika Linie bietet mit obigen

Schweizerdegen
findet dauernde Stellung.

Hugo Windmüller
Pavicrwarenfabrik. (1417

Mehr, tiilht. Malergrhilfen
können eintreten. (1418

Hugo Penner, Hempelstr. 31.

Wir suchen sofort (122

916oiittcnttit« Simulier
für unser Unternehmen.

Wach-.Schließ-u.Reinignngs-
Gesellschaft, Schleinitzstr. 132

Verdienst aus dem Aufenthalt und den Ausflügen.)

Außer mit obigen 11 Gesellschaftsreisen bietet die Hamburg.
Amerika Linie jede Woche mit jedem, ihrer nach Newyork ab.

gehenden schönen Post- und Schnelldampfer zum Besuche der
Weltausstellung Gelegenheit, wobei die Besorgung des Nötigen
für den Landaufenthalt von der Firma Thos. Cook & Son, Newyork,
Übernommen wird. Auskunft erteilt Me

Meillllls Nersouemerkehr »er Hamburg-Amerika finit
sowie deren in* und ausländische Agenten.

In Bromberg: W. Herbert, Hippelstr. 23. (47 j

Nicht. TchnlMachergescllen
stellt ein Otto Bender,Posnrst.32.

Ein selbständiaer

zweiter Lackierer
a.Akkordarb.find.daiierndeBeschäft.
E. Albrecht, Wagenfabrik

Gammstraße 11. (121

Von heute ab speckfettes Fleisch.
Roßschlächterei, Dorotheeiistr.8.

Kleine Feldsteine
kauft Erste Brombcrger
Stuck- und Kunststeinfabrik

mit Dampfbetrieb (121
OttoTrennert, Bahnhofstr.94.

Altes Drahtgeflecht zn sauf.
gesucht. Rittcrstraße 8, 1 Tr. r.

Gebr. Fässer v. Wein pp. kauft
Destillation J. Pyritz, Kasernstr

Neftanrations-Eiurichtung,
bessere, noch neu, verkauft (1421
Metropole^ Bromb,Fnedrst.l6.

14 Tage $u* Pvsve
versende ich mein 5teiliges Taschenmesser Nr. 130 mit 1 großen Klinge,
2 kleinen Klingen, 1 Bliimenmesser u. Korkzieher, ans prima Stahl
geschmiedet, echten Perlmutterschalen u. Nensilberbeschlägen zu M. 1,20
franko, ein dazu passendes Etui 20 Pfg. mehr. Besteller verpflichtet
sich, den Betrag in 14 Tagen ein- oder das Messer retourzusenden.

Katalog gratis und franko, (240

MhllMknfalM «. Uersandgeschäst
Friedr. Wilh. Storsberg, Solingen, Sötte*. 41.

Zwei tüditific

Dachdeckergefellen
finden dauernde Beschäftigung.
Lohn 4 Mark bis 4,50 Mark.

Eintritt zu jeder Zeit. (252
W. Korber, Dachoeckermcister,

Weistenhöhe, Kreis Wirsitz.

Einen ZHnitter “Ü
zum G ras mäh e u sucht sofort

Jnl. Boss, Berlinerstr. 15.

Anen Lehrling G.”Ä,
Fleischermstr., Knjawierstr. 66.

AnorSentliiherHmsdieiier
wird gesucht. AlbertWegner,
113) Friedrich-Wilkulmstr. 3.

NE“ Laufburschen
sucht Carl Freitag, Bärenst.7.

Suche sof. 1 geübte Schneiderin
ins Haus. Off. unter E. 8. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zuarbeiterin für Schneiderei
k. s. melden; auch können Lehr¬
mädchen eiutr. Mittelste. 15.

Stillte Menarbcitmn
verl.E.Bnsse,Danzigerstl6/17.

Jede Vanre
erhält dauernde Arbeit nach Hanse
überallhin. Auskunft gratis durch
J. Felkl in KönigiirLtz i. §. Nr. 875.

Suche zum 1. 7. eine erfahrene
und zuverlässige SBdttCtilt
für 2 Kinder von 1 it. 3 Jahren.

Frau Regierungsrat Bulon,
120) Elisabethstr. 52a.

Wihen $. FlnsllieilwnsAn
Verl. Filiale Knnterstein,
120) Rinkauerstr. 38

6 (i 6 te Klkberinnen
Verl. Düteufabrik, Bosenerstr 28.

Fnnze Damen s. Siijic&biiiie
können sich melden Elisabethstr. 46
b. Orabski. Meld.v. 6-8 Uhr nchm.

3mtiic Simen tÄrel
können sich melden. O. Beeck,

Modistin. Elisabethmarkt 10.

10 Lehrmädchen
sucht von sofort (122

Adams Zigarrenfabrik.

1 tu#. Pianino
erstklassiges Fabrikat,

prächtige Tonfülle, hoher Bau

(Moderator)
preiswert zu verkaufen.

$iinlef|ti6 e 75,§o}l.inlS.
Einen gut erhaltenen

Parkwagen^^^
bat 3 um Verkauf (U9
Oscar Cohn, Pferdehandlg.

Mein daselbst in schönst. Fichten¬
wald idyllisch geleg. Parkrestaurant
empfehle ich den geehrten Vereinen
it. Schulen der Stadt u. Umgb. zur
gefl. Benutzung. Sommerfrischler
genießen in meinem 5 Min. v. Park
gei. Hotel billigste u. beste Verpfleg.

Botel Angast Krueger,
240 Schulitz.

Clyfium-Thkktkr.
Heute Freitag: Novität!

Bunt ersten Mnle:

|ie ParkoEflnnen.
Studeutenst. i.4A. v.A.Straßmann.
Sonnabend: 4. volkst. Borstell.

Die relegierten Studenten.
Lustspiel in 4 Akt. von R. Bcnedix.

Sonntag, den 19. Juni:
Einmalige Aufführung!

DieZchmetterlingsschlacht.
Schauspiel i.4Akt. v.H.Sudermann.

Von 5 Uhr ab Gartenkonzert,
Eintritt lOPfg., Theaterbesiich.frei.

Sehr gutes Fahrrad spottb.
zu verkaufen. Friedrichstr. 1.

AeneS Nnhh.-Pmi»ö,
nur erstkl. Fabrikat, nnt. lOjähr.
Garant, bitt. zu verk. Friedrichst. 1.

Aekir. Krone, fiinfaraig.
zu verkaufen. Wilhclmstr. 10.

Gamteriims-ßarten.
Heute Freitag, den 17. Jnni

6r.lilittt-$eimt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
d.Jnf.-Negis. Nr. 14 unter Leitung
des Mnsikdirigenten Herrn Nolte.

Anfang abends 8 Uhr. (120
Entr.20Pf. C.Dombrowski.

preiswert zu verkaufen. Off. u.

F. P. 106 a. d. Geschst. d. Ztg.

fei Alten, schmerzhaften Fassleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich daS K-U'sche Untversal-Ketlmittel,
bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett Mk. 2.50) vorzüg¬
lich bewährt.

~«r » “ r—1

während ein.
nur «Urin

Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

können sich melden bei (1596
Julius Brilles, Posenerftraste Nr. 30.

Ileere Ziirnner
v. 1. 10. zu mieten gesucht tu der

Nähe d. Kornmarkts. Off. unter
E. Y. 6 a. d. Geschäftsst. d. Ztg .

ZohniiniSür. 9
und 1 Wohng. v. 2 Zim., Küche
v. sof. zu vm. Näh. Danzstr.49, p. l.

Sofort Wohnung, bestehend
aus 2 Zimmern, Küche nebst kl.
Gärtchen, imgzngsh. bill. zu verm.

Rohde, Königstraste 41.

Wl>tzii.z.nerm.'3Stb.,Mllic,
Garten pp. Dorotheenstr. 11.

Blumenstr.4, Wohngn. v.2 u.

4 Zimm. it. Zubey. sofort z. verm.
^

ist eine kleine
Wohn, z.verm.

Für einen kleinen Haushalt
wird ein sauberes, deutsches

bei höh. Gehalt auch durch Miets¬
frau für sofort gesucht. Angebote
m. Zeugnisabschriften sind an Frau
Dampfmühlenbesitzer Kallmann,
Argeuau zu richten. (252

(gilt kräftig. Kindermädchen

verlangt Thornerftraste 52.

1 ord. scmb. Aufwartemädch.
wird Verl. Rinkauerstr. 30, I l.

Saubere Aufwärterin
gesucht. Wilhelmstraße 55, part.

Aufwärterin für Vormittag
verlangt. Rinkauerstr. 36, II.

Eine Aufwärterin wird sofort
verl. Hippelstr. 27. Frau Jung.

1 Zimmer, leer auch möbliert,
zu vermieten. Karlstraße 13, II.

Junges Mädchen sucht (1404

Zimmer mit Pension.
Angeb. u. A 10 an d. Geschst. erb.

Zwei f. i. einanderg. möbl
immer sind von sof. zu verm.

ilhelmstr. 11, 2ter Eingang III.

em. Lehrer, LttS;
wünscht entsprech. Beschäftigung.
OoebeL Schleusenan, Schulstr. 2.

Dampfer „Victor! a“.

Morg. Sonnabend Fahrt n.Hohen-
holm. Abfahrt nachm. 3 Uhr, Rück¬
fahrt 77a Uhr. Adendfahrt.
Abfahrt 9 l/y Uhr, Rückfahrt circa
2Uhr morgens. Dampfer beleuchtet.

j 8inf«inn.§iif8itrtin
]f.n)ttH. 3Ing(|dIt(J.35.

Dampferfahrt
nach (121

Brahemünde
Sonntag, 19. d. M.

Abfahrt 3 Uhr Kaiserbrücke!
Billets noch zu haben bei

Frau Grünenwatd, Mittelst. 3

Badtbes
Garten-Etablissement,

Kegelbahn,

Jagdschutz«
Sonntag, l9.Juui, v. 4 Uhr nachm

Garten-Konzert.
Nach beut Konzert Tanz tut
neuerbauten Saale, wozu ergebenst
einladet F. Badtke.

Empfehle den verehr!. Vereinen
bei Ausflügen rc. meinen Saal mit
Bühne u.Orchest. z. gefl.Benutznng.

Eciibte PlätterinSS
Zu erfragen Bahnhofstr. 67.

Ane SBnWritt
Frau Beyer, Hippelstr. 32

Empfehle Köchin, Mädchen
für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße7.

Mädchen für alles v. gleich n

2. 7. 04 empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.l 1.

i€onc«rdia.i
Heute neues Programm: |

iJosephine ©eiclisenr|
die Berliner Range.

|The great Serags-Trio|
Bwlin-BaU-Clowns. ^

Mary Barthelly |
Sünbrettenstern.

Carl Braun, Universal- |
Artist. Prolongiert. I

Walter B&hrmann.
Nene actnelle Vortt äge.

Id. Shield, kom. Jongleur.ß
i.Mia Harden, Konzersäng ,|
I usw. ufto. (1376^_
iWWWWWWWWWgi

Putzers Sommntljecltr.
Heute Freitag:

Novität.' Novität!

Malaie X.
Sonnabend. Wegen Vereins-

Festlichkeit geschlossen.
So nntagATM-ÄLLILL »

Montag: Kleine Preise!
Wilde Katze. < i“;>
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